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Bis jetzt 1189,5 Millionen Fehlbetrag
Im Monat Dezember 1930 betrugen (alles in Millionen

Reichsmark ) im ordentlichen Haushalt die Einnahmen
des Reichs 650,6 und für die Zeit vom 1. April bis Ende
Dezember 7712,4 , die Ausgaben  1003,7 bezw . 8580,1,
so daß sich für den Dezember eine Mehrausgabe  von
353,1 und für die Zeit seit Beginn des Rechnungsjahres bis
Ende Dezember eine Mehrausgabe  von 867,7 ergibt.

Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Ein¬
nahmen  im Dezember 51,8 und seit Beginn des Rech¬
nungsjahres 726,2 , während sich die Ausgaben  aus 25,5
bezw . 261,3 stellten . Es ergibt sich mithin im außerordent¬
lichen Haushalt für Dezember ein Ueberschuß  von 26,3
und für die Zeit vom 1- April bis Ende Dezember eine
Mehreinnahme  von 464,9.

Für den ordentlichen Haushalt ergibt sich unter Berück¬
sichtigung des Fehlbetrages aus den Vorjahren von 465,0

nach Abzug der außerordentlichen Tilgung der schweben¬
den Schuld in Höhe von 450,0 bei der erwähnten Mehraus¬
gabe aus den Monaten April bis Dezember 1930 von 867,7
ein Fehlbetrag Ende Dezember von  882,7.

Für den außerordentlichen Haushalt stellt sich der Fehl¬
betrag  Ende Dezember nach Errechnung des Fehlbetrags
aus dm Vorjahr von 771,7 und der Mehreinnahme aus den
Monaten April bis Dezember 1930 von 464,9 auf 306,8.
Insgesamt ergibt sich mithin ein Fehlbetrag  von 1189,5
gegen 912,7 Ende November 1930. Der Kassensoll¬
bestand  am 31. Dezember 1930 betrug 1716,0, wovon
1560,0 verwendet worden sind, so daß ein Restbestand bei
der Reichshauptkasse und den Außenkassen von 156,0 vor¬
handen war , gegen 371,0 Ende November 1930. Die
schwebende Schuld  hat sich von 1727,2 Ende Novem¬
ber 1930 auf 1735,6 Ende Dezember 1930 erhöht.

Die Osthilfe vom Reichskabinett verabschiedet
Berlin , 15 Febr . Das Reichskabinett hat in seiner

Sitzung vom Samstag die drei Gesetzentwürfe über die
Osthilfe verabschiedet . An der Kabinettssitzung nahmen auch
Vertreter der zuständigen preußischen Stellen teil . Laut
CNB . ist eine vollständige Uebereinstimmung herbeigeführt
worden.

Der preußische Ministerpräsident Braun  hat seinm
Widerstand gegen die Hafkungsverbände aufgegeben , diese
sollen allerdings nicht zwangswähig , sondern nur ein¬
gerichtet werden , wenn sich die Landwirtschaftskammern
dafür ausfprechen . Von preußischer Seite war noch ge¬
wünscht worden , daß die Verbände außer der Bürgschaft
auch noch die Aufbringung der Mittel zur Zinsverbilligung
übernehmen . Dies ist in den endgültigen Entwurf hinein¬
genommen , aber Preußen überlassen worden , im Reichsrar
einen entsprechenden Antrag einzubringen . Weiter ist noch
eine Bestimmung cingefügt worden , daß die Kontrolle von
einer Körperschaft ausgeübt wirX die der Bank für Jn-
dustriobligationen und der Landwirtschaft genehm ist.

Der Reichsverband der deutschen Industrie tritt für schleu¬
nige Durchführung des Osthilfeprogramms ein . Er erklärte
insbesondere , daß er auf dem Standpunkt stehe, daß der
Großgrundbesitz im Osten seine wirtschaftliche Berechtigung
habe und daß er deshalb neben einer weitgehenden Förde¬
rung der Siedlung ebenso erhalten werden müsse, wie dis
kleineren und mittleren Betriebe . Wenn auch die Industrie
bezüglich der Zölle für die agrarischen Veredelungsprodukis

einen anderen Standpunkt vertrete , als die Landwirtschaft,
und jede weitere Erhöhung dieser Zölle ablehne , so vertrete
sie doch den Standpunkt , daß nur eine verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen Industrie und Landwirtschaft die
deutsche wirtschaftliche Entwicklung fördern könne. Die
Industrie lehne jeden Versuch ab . einen keil zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft zu treiben.

Zeitungsberichten zufolge rvc. öen dis Deutschnationalen
an der Beratung des Haushalts des Reichsernäh¬
rungsministeriums  im Reichstag teilnehmen . Es ist
aber noch nicht bekannt , wann dieser Haushalt zur Beratung
kommt.

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht , daß die
drei Landvolkabgeordneten , die aus der Partei ausgetreten
sind, ihre Mandate niedergelegt  hätten , wird für
eine Erfindung  erklärt.

Einspruch gegen die Zusammensetzung der Deutschen
Siedlungsbank

Berlin , 15. Febr . Die Präsidenten des deutschen Land¬
wirtschaftsrats , des Reichslandbunds und der Vereinigung
der deutschen Bauernvereine haben telegraphisch beim Herrn
Reichskanzler , Reichsarbeitsminister , Reichsernährungsmini¬
ster und Reichsminister Treviranus Einspruch gegen die ein¬
seitige Zusammensetzung des Verwaltungsrats der neuen
Siedlungsbank erhoben , in dem die landwirtschaftlichen
Spitzenorganisationen nach dem Entwurf überhaupt nicht
vertreten sein würden.

IMWr KMMg
Der Haushalt des MrFchafisministerimns angenommen

Berlin , 14. Februar.
In der weiteren Aussprache erklärt Abg . Albrecht

(D. Vp .), seine Fraktion werde dem Haushaltplan auch ohne
die 300 Mllionen -Abstriche zustimmen.

Abg . Frhr . v. Thüngen (Landv .) : Die Sparsamkeit
des Haushalts sei leider besonders groß , wo es sich um Er¬
haltung des selbständigen Mittelstands handle . Es sei zu
befürchten , daß die geplante Internationale Agrarbank die
Landwirtschaft in goldene Fesseln lege . Landwirtschaft und
Industrie sollen freilich Zusammenarbeiten , aber die Land¬
wirtschaft könne nicht dauernd zugunsten anderer Berufs¬
stände Opfer bringen . Die deutsche Landwirtschaft sei heute
mit einer solchen Steuer - und Zinsenlasi überbürdet , daß
deren Betrag ungefähr gerade so groß sei wie der Verkaufs¬
werk der gesamten deutschen Roggen -, Gerste - und Kartoffel-
ernke. (Hört , hört !)

Abg . Bausch (Christi . Soz .) begrüßt das angekündigte
Bausparkassengesetz , warnt aber davor , einer einzelnen Kasse
ein Monopol zu geben . Die Wirtschaftskrise sei hauptsäch¬
lich aus den Versailler Vertrag zurückzuführen . Die Regie¬
rung solle sich nicht durch die Großbanken davon abhalten
lassen, die Zinssätze zu senken.

Abg . Meyer (Dem . Staatsp .) : Die Meistbegünstigung
in den Handelsverträgen dürfe nicht preisgegeben werden,
er sei daher gegen die Leutschnationalen Anträge auf Kündi¬
gung der Handelsverträge.

Abg . Bielefeld (Ztr .) lehnt eine Schematisierung der
Arbeitszeit ab , weil dadurch eine Verteuerung der Produk¬
tion herbeigeführt werde.

Der Lmüshalt des Reichswirtschaftsministeriums und des
vorläufigen Wirtschaftsrats werden in zweiter Beratung be¬
willigt . Angenommen wird der Antrag Rauch (B . Dp .) auf
gleichmäßige Verteilung der Reichsaufträge an die Länder.
Zur Beratung kam dann der Haushalt des Reichsjustiz-
m'mifieriums . womit die dritte Lesung der Vorlage zur
Aenbening des Pressegesetzes (Abgeordnete dürfen nicht mehr
verantwortliche Redakteur sein) verbunden wird.

Abg . Dr . Marum (Soz .) begründet einen von den
Sozialdemokraten vorgelegten Gesetzentwurf über die Ent¬
schädigung der im Wiederaufnahmeverfahren freigesproche¬
nen Personen . Im Hochverratsoerfahren sei immer noch
eine ganz verschiedenartige Behandlung der Nationalsozia¬
listen und der Kommunisten zugunsten der Nationalsozialisten
festzustellen. Der frühere Reichsgerichtspräsident Simons
habe mit seiner Zustimmung zu der Schrift des Moritz-
Zarnow die Reste seines früheren Ansehens aufs Spiel ge¬
setzt. Jetzt habe auch ein aktiver Reichsgerichtsrat einen
zustimmenden Brief an den Verleger gerichtet . („Gefesselte
Justiz " .)

Abg . Muntau (Ehr . Soz .) weist darauf hin , daß die
Strafgefangenen bester verpflegt seien , als manche Arbeits¬
losen sich verpflegen könnten . Der Redner tritt weiter für
völlige Unabhängigkeit der Richter ein und lehnt jode poli¬
tische Beeinflussung des Richterstands ab.

Staatssekretär Joel  erwidert , das Ministerium werde
bezüglich des Zeitpunkts der Entlassung von Gefangenen mit
den Länderregierungen sich in Verbindung setzen. Die
Schiedsrichtertätigkeit von Mitgliedern des Reichsgerichts
halte er nicht für wünschenswert , wenn nicht gerade das
öffentliche Interesse die Uebernahme eines solchen Auftrags
erfordere.

Neueste Nachrichten
Meinungsverschiedenheiten im Reichskabinett

Berlin » 15. Febr . Zwischen dem Reichsernährungsmini-
ster Schiele  und dem Reichsarbeitsminister Steger-
wald  besonders sind ernste Meinungsverschiedenheiten
über die Agrarvorlagen Schieles (Ermächtigung für Zoll¬
erhöhung für Bieh , Fleisch , Butter , Holz usw.) entstanden.
Etegerwald hat mit dem Rücktritt  gedroht , falls die
Vorlagen angenommen würden . Der Reichskanzler sucht
zu vermitteln ." Der Streit soll in der Kabinettssitzung am
Dienstag zum Austrag gebracht werden.

Die Sozialdemokraten werden die zollfreie Einfuhr einer
weiteren Menge Gefrierfleisch beantragen.

Hannnerstein an die Generale

Berlin , 15. Febr . Der Chef der Heeresleitung General
v. Hammer  st ein  erklärt in einem Rundschreiben an
die aktiven und ausgeschiedenen Generale der Reichswehr,
er werde gegen ausgeschiedene Offiizere , die absprechende
Arteile über die Reichswehr veröffentlichen , künftig die Ent¬
ziehung des Rechts zum Tragen der Reichswehrunisorm be¬
antragen.

Sparkassen der Post - und Finanzämter

Berlin » 15. Febr . Die Finanzämter und die Reichspoft
beabsichtigen , bei allen  Postspar - und Darlehensoerernen
Gehaltskonten einzurichten , in denen Beamte Teile des Ge¬
halts , die nicht sofort benötigt werden , verzinslich anlogen
können . Die Zinsen von 3—4 v. H. sollen täglich berechnet
werden . Nötigenfalls soll auch ein Scheck- und Ueberwei-
sungsverkehr eingerichtet werden . Das private Bankgewerbe
hat dagegen Beschwerde erhoben , da es sich hier um ein
weiteres Eindringen der öffentlichen Hand in die Privat¬
wirtschaft handle.

Nokzeikung in Königsberg

Königsberg . 15. Febr . Wegen des Buchdruckerstreiks
geben die bürgerlichen Zeitungen gemeinsam eine Notzeituns
heraus.

Das spanische Kabinett zurückgetreten
Madrid , 15. Febr . Der König hat das Rücktritts¬

gesuch  des Kabinetts Berenguer  angenommen und
es mit der Fortführung der laufenden Geschäfte beauftragt.
Die auf 1. März festgesetzten Lorteswahlen  wurden
abgesagt.  Der König besprach sich mit den Führern
verschiedener Parteien.

Die Untersuchung der Roggenstützung
Berlin , 15. Februar . Der Untersuchungsausschuß des

Reichstags über die Roggenstützung setzte gestern seine Be¬
ratungen fort . Abg. Stubbendorf,  der von der Deutsch¬
nationalen Volkspartei beauftragt ist, den Verhandlungen
anzuwohnen , richtete an den Reichskommissar Ministerial¬
direktor Dr . Baade (Soz .) die Frage , wie hoch sein Ein¬
kommen als Mitglied des deutsch - polnischen Roggenaus¬
schusses gewesen sei. Als Baade die Beantwortung ablehnte,
erklärte Stubbendorf , es sei behauptet worden , Baade Hab«
neben seinem Monatsgehalt als Ministerialdirektor , der
1500 Mark beträgt , als Ausschußmitglied monatlich 4000
Mark bezogen . Baade verwahrte sich gegen dieses Vor¬
gehen . Stubbendorf betonte , daß Baade den Scheuer¬
konzern  beim Aufkauf für die Roggenstützung der Re¬
gierung viel zu teuer bezahlt  habe , obwohl man be¬
reits ein brauchbares Instrument in der Deutschen Getreide¬
handelsgesellschaft in der Hand gehabt habe . Der Aufkauf
des Scheuerkonzerns sei durchaus unnötig und nur im In-
teresse der Spekulanten gewesen, während die Landwirt¬
schaft, der doch geholfen werden sollte , dadurch geschädigt
wurde , daß die Roggenstützung durch solche Schiebungen
habe fehlschlagen müssen, sei begreiflich

In der nächsten Sitzung teilte Staatssekretär Heu¬
kampf  mit , daß Reichskommissar Baade von Ende Januar
bis Ende November 1930 ein Einkommen von 20 750 Mark,
durchschnittlich im Monat also rund 1900 Mark gehabt habe.
Vom November ab seien ihm neben seinem regelmäßigen
Gehalt 50 Mark für jede Sitzung ausbezahlt worden.

Die Mandatsniederlegung in Anhalt
Dessau, 15. Febr . In der Untersuchung gegen die bis¬

herigen Landtagsabgeoröneken Günther und Mar¬
zahn  wegen Bestechlichkeit  wurde festgestellt, daß
sie bei dem Verkauf der staatlichen anhaltischen Salzwerke
an die staatliche Preußische Aktiengesellschaft (Preußag)
durch Vermittlung des Direktors der Bank für Handel und
Grundbesitz in Berlin Bestechungsgelder in Höhe von 12 000
und 20 000 Mark angenommen haben . Auf die Stimme der
beiden Abgeordneten , die vom Hausbesitz gewählt waren , kenn
es an , da die Linke , mit der sie auch sonst zu stimmen pfleg¬
ten und die für den Verkauf an die Preußag war , für sich
mit einer Stimme in der Minderheit ist. Die IG -Farben-
industrie war bereit , für die Salzwerke einen höheren Preis
zu bezahlen , als er von der Preußag geboten wurde.

Leh-erabbau in Braunschweig
Braunschweig » 15. Febr . Der Bildungsausschuß des

Landtags hat dem Abbau von vorerst 26 religionslosen
Lehrern zugestimmt . Im ganzen sollen auf Grund der Not¬
verordnung 140 Lehrer , zumeist religionslos , abgebaut
werden.

Der R »chtsausschuß des Landtags hat dem Gesetzentwurf,
der das betäubungslose Schlachten  der Tiere
verbietet,  angenommen , sowie einen weiteren Antrag,
der die braunschweigische Regierung ersucht, beim Reich
auf eine reichsgesetzliche Regelung des Schächtverbots hin¬
zuwirken.

Bayerns Kampf gegen das Steuer¬
vereinheitlichungsgesetz

München , 15. Februar . Im Landtag erklärte Abgeord¬
neter Schaffer  zu einem Zeitungsartikel des Staats¬
sekretärs im Reichsfinanzministerium Dr . P o p i tz, der eine
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Erhöhung der Reaisteuern in Bayern forderte: Tatsächlich
werden nach den Gewerbesteuermeßbeträgen der Notver¬
ordnung die kleineren und mittleren Gewerbe um 80 v. K
mehr belastet als bisher , die Großbetriebe aber etwa um
die Hälfte entlastet. Die eigentliche Bedeutung der bayeri¬
schen Klage beim Staatsqerichtshof gegen das Deich (wegen
der Steuerveremheitlichungs -Notverordnung ) bestehe darin,
daß man endlich einmal wissen müsse, ob die Länder über¬
haupt noch auf den Schutz der Verfassung rechnen können.
Der bayerische Schritt sei wohl überlegt, darüber solle man
sich in Berlin nicht täuschen. — Diese Worte werden allge¬
mein so ausgelegt, daß die Bayerische Volkspartei die Re¬
gierung Brüning nicht mehr unterstützen würde, wenn es
bei der Steuervereinheitlichungs -Verordnung bliebe.

Nakionalsozialisken und Schule
München, 15. Febr . 3m . Völkischen Beobachter" wird

eine Anordnung Hitlers veröffentlicht, die verlangt , daß
Aufsätze, Broschüren und Veröffentlichungen jeder Art , in
denen von Parteimitgliedern Erziehungs- und Schulfragen
im Hinblick auf den Nationalsozialismus behandelt wer¬
den, vor der Drucklegung oder vor der öffentlichen Bekannt¬
gabe dem Nationalsoziali st ischen Lehrerbund
zu Händen des Reichstagsabgeordneten Schemm (Bay¬
reuth) zur Beurteilung zu unterbreiten sind. . Dies soll ins¬
besondere für Auslassungen mit schulprogrammatischemIn¬
halt gelten. Die Parteizeitungen und Verlage werden er¬
sucht, Abhandlungen über Erziehungs- und Schulfragen, die
nicht den Vermerk des Nationalsozialistischen Lehrerbunds
tragen, abzulebnen.

Die Haussuchung bei Alaltitz ergebnislos
Innsbruck, 14. Febr . Zur Verhaftung des früheren

reichsdeutschenHauptmanns v. Maltitz  teil " die Polizei
mit, daß die vorgenommene Haussuchung ergebnislos ge¬
blieben ist. Maltitz wird wegen Verdacht der Vorschub¬
leistung dem Innsbrucker Landesgericht eingeliefert.

Rücktritt des Kabinetts Beregnuer
Madrid , 15. Febr . Haoas meldet, nach den Unter¬

redungen, die Graf Romanones  hatte, " unter anderem
eine Unterredung von einer Stunde mit dem Ministerpräsi¬
denten General Berenguer,  werden die politischen
Freunde Romanones den König  ersuchen , die ver¬
fassunggebenden Cortes einzuberufen.  Be¬
renguer werde dem König die Vertrauensfrage  vor¬
legen und alsdann den Rücktrittdes Kabinetts  zur
Kenntnis bringen. Wahrscheinlich werde der König
Admiral Aznar  mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragen , dem auch Herzog von Maura , Graf Roma¬
nones, Garcia Prieto , sowie einige Anhänger Albas an¬
gehören würden.
Kriegsgerichksurteil gegen einen polnischen Aliegermajor

Warschau, 15. Febr . Der Fliegermajor Kubala,  der
unterschrrftslose Briefe beleidigenden Inhalts für die leiten¬
den Stellen des polnischen Militärflugwesens versandt hatte,
wurde vom Kriegsgericht zu 1 Jahr Gefängnis und Aus¬
stoßung aus dem Offizierskorps verurteilt.

In Przemyslany in Ostgalizien wurden auf den pol¬
nischen Polizeikommandanten Gaja,  als er mit dem Schlit¬
ten über Land fuhr, von Unbekannten mehrere Revoloer-
schüsse abgegeben, durch die er und mehrere Begleiter Ver¬
letzungen erlitten. Einige ukrainische Studenten ^ sind ver¬
haftet worden.

Die amerikanischen Truppen räumen Nikaragua
Washington, 15. Februar . Staatssekretär Stimsön"

yat bekanntgegeben, daß mit dem Präsidenten Moncada
von Nikaragua ein Uebereinkommen zustande gekommen
sei, nach dem die amerikanischen Marinetruppen Nikaragua
bis zum Juni räumen sollen. Zu Repräsentationszwecken
werde eine geringe Zahl amerikanischer Marinefoldcäen zu-
rückgelasjen werden.

Stegerwald über das Tarifrecht
Im Arbeitsrechtlichen Seminar der Akademischen Kurse

in Esten sprach am Freitag Reichsarbeitsminister Steger¬
wald  über die Zukunft des Tarifrechts . Er führte aus,
heute stehen selbstverständlich diejenigen gesetzgeberischen
Maßnahmen im Vordergrund , welche die Sicherung der
Wirtschaft und die Gesundung der Finanzen unmittelbar
zum Ziel haben. Man dürfe aber auch unter den Nöten
der Gegenwart den Blick für die weitere Entwicklung nicht
verlieren und müsse rechtzeitig die Vorbereitung für die¬
jenigen Gesetze treffen, die uns dis endgültige Ausgestaltung
des Arbeitsrechls in besseren Tagen ermöglichen. Zu diesen
Gesetzen gehöre vor allem das Tarifrecht, das zusammen mit
der österreichischen Regierung ausgearbeitet werde und be¬
reits so weit fortgeschritten sei, daß wohl noch im Lauf
dieses Jahrs seine Durchberatung mit den Interessenten be¬
gonnen werden könne.

Stegerwald warf zunächst die Frage auf, ob es zweck¬
mäßig sei, das Tarifrecht auch künftig als reines Vertrcgs-
recht aufzuziehen. An der Wiege des Tarifvertrags stehe der
Gemeinschaftsgedanke und er könne sich auch unser künftiges
Tarifrecht derart vorstellen, daß nicht einzelne Verbände
Verträge miteinander abschlössen, sondern daß sie sich frei¬
willig zu Tarifgemeinschaften zusammenfänden und daß
der Staat diese Tarifgemeinschaft ermächtige, ihrerseits di-
Arbeitsbedingungen zu regeln.

Der Tarifvertrag wäre dann nicht mehr eine zeitlich be¬
grenzte Einigung einzelner Verbände über widerstreitende
Interessen , sondern das staatlich gebilligte Ergebnis einer
dauernden Gemeinschaftsarbeit. Mit einer derartigen Kon¬
struktion würde nicht nur der arbeitsgemsinschaftliche Ge¬
danke im Tarifrecht stärker als bisher betont, sondern auch
die Schwierigkeiten leichter überwunden , die unserm Tarif¬
recht bisher aus der gewerkschaftlichenZersplitterung er¬
wachsen seien. Er seinerseits wolle sich aber noch keineswegs
auf einen derartigen Plan festlegen, sondern nur zu einer
ernstlichen Nachprüfung dieser Probleme anregen.

Bei Behandlung der Frage der Tariffähigkeit trat er
dafür ein, die Voraussetzungen der Tariffähigkeit in der
künftigen Gesetzgebung schärfer als bisher zu präzisieren und
die Entscheidung über sie einer besonderen mit bindender
Wirkung entscheidenden Spruchstelle zu übertragen . Er
schlug vor, unser Arbeitsrecht dadurch zu vereinfachen, daß
den tariffähigen Vereinigungen beider Seiten kraft Gesetz
Rechtsfähigkeit verliehen werde, und betonte, daß dadurch
«ine Verschärfung der Haftung gegenüber dem bisherigen
Zustand praktisch nicht eintrete Es werde zwar notwend g
fein, die Tarisbestimmungen mehr als bisher zu verfeinern
und den verschieden gelagerten Verhältnissen der emzelum
Berusszweige und Bezirks anzupassen Der Tnisgedankr
müsse unter allen Umständen sestaehalten werde::

Nagoldrr Tagülatt „Der Gejellickafter"_ __ Montag . 16. Februar 1931

Aus Stadt und Land
Nagold , den 16. Februar 1931.

Manchen Menschen wird alles zum Schicksal, das heißt
zu einer Sache innerster Anteilnahme. Sie sind wahr¬
haft Leibeigene ihres Herzens.

Dienstnachrichteu.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Studienratstelle mit

naturwissenschaftlichem Lehrauftrag an der Realschule in Her
renberg dem StudienassessorWilhelm Holch an dem Realgym¬
nasium und der Oberrealschule in Hall und an der Realschule
in Möckmühl dem Studienassessor Dr. Albert Schwab an dem
Realgymnasium und der Oderrealschule in Freudenstadt über
tragen.

Wintertage
Wer im Geiste schon Frühlingsblumen sah und am Ende

gar bereits ans Maienstecken dachte, der war gehörig auf
dem Holzwege, denn der Winter hat erst in dieser Woche
so richtig seinen Einzug gehalten . Weniger spricht eine
stärkere Kälte für ihn als die ausgiebigen Schneefülle der
letzten Tage . Die Schneefälle, ja man möchte sagen die
Schneewolkenbrüche dauerten bald zwei Tagesspannen und
türmten ungeheure Schneemassen auf . Seit Jahren konn¬
ten wir solche Schneehöhen nicht mehr verzeichnen, was
schon durch die Tätigkeit des Bahnschlittens in Nagold be¬
wiesen wird . Auf den Höhen und den Zufahrtsstraßen zu
ihnen wirkten sich die Schneefälle in noch stärkerem Maße
aus . So konnten z. V. nach Besenfeld überhaupt auf den
Hinteren Wald , die Autoverbindungen nicht aufrecht er¬
halten werden und es war schon schwer mit dem Schlitten
durchzukommen. Tiefverschneit liegen die Wälder in einer
unsagbar schönen Winterpracht . In den Lagen über 609
Meter kommt man auf 1 bis 1)4 Meter Schnee, ja , in un¬
seren eigenen Wäldern kann man an winterlichen Hängen
aus 1- Meter Schnee stoßen. Das ist so das richtige Wet¬
ter für unsere Wintersportler , die mit ihren langen Höl¬
zern lange Bahnen in die weiße Welt ziehen, unbeküm¬
mert ob die Erde auch metertief unter ihnen liegt . Mit
Freude kann man Heuer seststellen, daß auch Kreise, die sich
dem Schisport abhold gezeigt haben , ihm nun huldigen,
besonders ihrer Jugend diesen hohen Genuß zuteil werden
lassen. Auch das langvermißte Glockengeläuts der Pferde¬
schlitten tönte gestern gar oft an unser Ohr.

An Veranstaltungen war wieder mancherlei zu ver¬
zeichnen. Als erstes wäre über die . . .

Künstlerpnppenspiele
. . . . zu berichten, die am Samstag nachmittag im Semi¬
narsaal gastierten . Zahlreiche kleine Zuschauer und erfreu¬
licherweise auch eine Anzahl Erwachsene waren der Ein¬
ladung zu den Künstlerpuppenspielen gefolgt . Fast waren
sie nimmer zu bändigen die erwartungsfrohen Kleinen
u. wie leuchteten die Eesickstlein, als der 3 malige Glok-
kenton erklang und der Vorhang aufging . Wer glaubte,
ein Kasperspiel zu sehen, kam nicht auf seine Rechnung,
aber der kleine Puck mit dem Musitclown führte sich sehr
gut ein. Und die kleine Kirschblüte aus Japan tanzte doch
fein auf dem GummiballZnicht wahr Kinder ? Die zierliche
Puppe Lieselotte als Großmütterchen im Biedermeierge-
ivand mit dem Schutenhut gefiel Euch wohl ebensogut wie
mir , gelt ? Und wie konntet Ihr mitlachen, als Jak , der
dressierte Affe seine Kunst zeigte und so fidel auf dem
Wiegengäulchen ritt und dann ganz müde in sein Vett-
chen stieg! Nun aber kam noch was ganz Feines : Die
Spinnlore und der blinde Jakob . Was war wohl das
Schönste dabei ? Das reizende Stübchen , der geheimnisvolle
Zauberwald , der Zaubersee mit dem fauchenden Drachen
oder das liebe Waldhäusel ? Oder war es die brave Lore,
die so fleißig strickte, so gut folgen und schweigen konnte,
daß wir alle miteinander staunen mußten ? Ja , es war
alles recht schön und gefiel klein und groß und man
wünscht den lieben Puppenspielkünsttern , bei deren An¬
blick, besonders des alten Herren , man unwillkürlich an
Storms Pole Poppenspäler denkt, stets ein volles , dankba¬
res Haus . Auch die Nagolder Kinder rufen ihnen gerne
„Aus Wiedersehen" zu. (E . Z.) .

Wir leben im Ftzbruar , bekanntlich der Monat , in dem
die meisten Generalversammlungen abgehalten werden
und zu bedauern mag der sein, der einer Reihe von Ver¬
einen angehört und sich verpflichtet fühlt , sie alle zu besu¬
chen. Wer einem Verein angehört , will allerdings Rechte
haben , und so hat er natürlich im umgekehrten Fall auch
die Pflichten zu übernehmen und darf nicht durch Interes¬
selosigkeit dem Vorstand und dem Ausschuß die Freude an
der reichlichen Vereinsarbeit nehmen . Mit der Versamm¬
lung des Obstbauvereins in Ebhausen war ein Vortrag
von Eartenbaurat Hille  r -Stuttgart verbunden . Auch
zwei weitere Vereine hatten auf ihren Fachgebieten Pro¬
minente zu Vorträgen für sich gewonnen , so der Fischerei¬
verein „Oberes Nagoldtal " den Hrn . Reg .-Rat Dr . S m o-
li a n-Stuttgart und der Landw . Bezirksverein und der
Nagolder Kaninchen - und Geflügelzüchter-Verein den
Herrn Tierzuchtinspektor Mayer -Stuttgart . Hoffentlich
haben die Zuhörer manches aus den Vorträgen gelernt
und bemühen sich, das Gehörte in die geldbringende Pra¬
xis umzusetzen. ^ ^

Der Februar ist allerdings auch der Monat des Fa¬
schings. Heuer jedoch sieht es damit recht bescheiden aus
und es ist schließlich auch in der schweren Zeit angebracht,
rauschende Feste — vor allem der anderen wegen, die ab¬
seits stehen müssen — aus bessere Tage zu verschieben. Je¬
doch können wir uns einer Zuschrift nicht ganz verschlies-
sen, und wir geben ihr nachstehend Raum , glauben aber,
daß manches Treffende für und gegen darin gesagt wird.

„Sollen wir Feste feiern ? Die Regierung sagt nein und
und hat eine entsprechende Kundgebung verbreitet . Am
grünen Tisch ist so etwas wohl zu verstehen. Wenn rings
im Lande Millionen Menschen erwerbslos sind, wenn
Handel und Industrie um ihre Existenz kämpfen und die
meisten Kassen leer sind, dann erscheint die Zeit nicht ge¬
eignet für Feste. Und doch muß man auch die Kehrseite die¬
ser Angelegenheit betrachten . Wer nicht weltfremd im Le¬
ben steht, wer inmitten des Volkes aufwächst, wer das ge¬
schäftliche Treiben und die allgemeine Stimmung kennt,
der wird nicht vorbehaltlos „Tod den Festen !" ausrufen.
Wir brauchen für den sorgenreichen Winter die Fbste so
notwendig wie bisher . Nicht nur infolge der Wirtschafts¬

krise, sondern mehr noch angesichts einer übertriebenen
Ausbreitung des Pessimismus droht der im Daseinskampf ^
unentbehrliche Optimismus zu unterliegen . Selbst Men¬
schen. denen es bisher noch gut geht, stimmen wehleidig in :
die Klagelieder ein. Jammer auf der ganzen Linie ! Alle
Berufe und ihre Vertreter kennzeichnen in Entschließungen
ihre Notlage . So kommt es, daß bei der Regierung , den
Parlamenten und Zeitungen wöchentlich Dutzende derar¬
tige Proteste eingehen . Und wenn sie noch so angebracht
erscheinen: sie wirken schließlich angesichts ihrer Ue'berhüu-
fung alltäglich . Will man Handel und Industrie fördern,
dann darf und muß man kühnen Herzens mehr Opti¬
mismus  treiben ! Mit zu vielen Notschreien und Klagen
macht man auch noch die Letzten, die kaufkräftig geblieben
sind, wankelmütig oder zurückhaltend. Vesser und nützlicher
ist es, das persönliche Leid still zu tragen , nach außen hin
aber guten Mut zu zeigen. Wir müssen auch diese Krise
durch eigene Kraft überwinden ! Mithin müssen alle die,
die dazu in der Lage sind, so wie früher weiterleben . Die
mit Steuern überlastete Geschäftswelt ist von diesem Opti¬
mismus . von solcher Kraftfreudigkeit und gegenseitigen ,
Belebung geradezu abhängig . Nicht mit Stöhnen und !
Klageliedern , sondern mit Vertrauen und Zukunstshofs - I
nung erhalten wir die Käuferschaft bei gutem Mut . Wenn
wir aber jetzt gegen die Festlichkeiten wettern , was bleibt
dann ? Das Geld bleibt in den Taschen derer , die es ha- ,
ben, statt die geschäftliche Lage zu beleben. Hat sich jeder !
schon einmal überlegt , was das heißt , keine Feste zu fei- >
ern . Wie würde sich das auswirken , z. V. in der Konfek- >
tion , im Weißwaren -, Wäsche- und Schuhwarenhandel?
Sind nicht schon Tausende Musiker brotlos ? Sind in den
Listen der Erwerbslosen nicht schon Tausende Kellner . !
Köche und dergleichen zu finden ? Will man diese Zahlen 1
noch erhöhen ? Und die Saalbesitzer , die Wirte — sind sie ,
etwa auf Rosen gebettet ? Feste sind eine Industrie zur i
Hebung des Wirtschaftslebens . Wir brauchen die Feste zur ;
Belebung der geschäftlichen Lage notwendig ! Und wer '
hätte auchnur den geringsten Vorteil davon , wenn wir
keine Feste feierten ? Die Welt hat gar nicht so viel Freu¬
den zu vergeben , wie sie Schmerzen für uns zur Verfii :
gung hält, - deshalb soll man den Leuten , die in ihren Ver-
einen oder Gesellschaften sich einige vergnügte Stunden -
machen wollen, diese gewähren . „Fröblicher Mut hilft
durch!" Was wir aus festlichen und frohen Stunden in ^
alltägliche Leben unserer Berufsarbeit hinüber retten , das
stärkt unseren Lebensmut und beflügelt unseren Willen,
selbst Schwierigkeiten zu überwinden . Deshalb weg mit
übertriebenen Klageliedern !"

Samstag und Sonntag hatten die Saalbesitzer von der
Traube , Waldlust und Löwen kleinere Veranstaltungen
arrangiert , die nicht übermäßig aber doch „den Zeiten ent - ^
sprechend" gut besucht waren.

Eine neue Note wurde in unser Nagold durch das Er - !
scheinen einer bisher hier fremden Uniform hereinge¬
bracht. Wir kannten die Braun - und die Schwarzhemden . :
nun sind noch die Grünhemden , die Schutzgarde des Bau¬
ernbundes , dazugekommen. Sie hielten , soviel wir hörten , j
gestern im Waldhorn eine propagandistische Versammlung
ab . — Der Vortrag des Herrn Stadtpfarrer Pfisterer,  s
dem Leiter des Evangelischen Presseverbandes , im Ver - .
einshaus war gut besucht. Wir werden hierüber berichten,
nachdem die Vorträge auch in Wildberg und Ebhausen H
stattgefunden haben . ^

Nun noch etwas Persönliches : Die Schmiedmeisters >
Eheleute Jakob Breuning , die seit über 20 Jahren in Na - !
gold wohnhaft sind und seinerzeit aus Hochdors OA. Horb
hierher gezogen kamen, durften gestern das seltene Fest
der goldenen Hochzeit feiern . Herr Bürgermeister Maier  !
überreichte im Auftrag des Herrn Staatspräsidenten als
Glückwunsch Eedenkblatt und Ehrengabe sowie eine Eh- >
rengabe der Stadt Nagold . Auch der Herr Kirchenpräsident .
hatte durch Herrn Dekan Otto  Glückwunsch und eine üb¬
liche Ehrengabe zustellen lassen. Von der Handwerkskam¬
mer Reutlingen wurde dem Jubelpaar ebenfalls ein herz¬
lich gehaltenes Glückwunschschreiben und Ehrengabe über¬
mittelt . Die feierliche Einsegnung fand gestern morgen
in der evangelischen Stadtkirche statt . Auch wir wollen
nicht versäumen , dem Jubelpaar unseren herzlichsten
Glückwunsch auszusprechen und für beide einen sonnigen
und ruhigen Lebensabend erhoffen.

Das Kapitel Geschäftsleben dürfte ebenfalls interessie- '
ren , zumal etwas , das mit diesem schneereichen Winter
Aehnlichkeit hat , wenigstens insofern als beide die weiße
Farbe zu eigen haben : s

Die weiße Woche
In diesen Tagen leuchtet uns die schneeige Fülle auch

aus den Schaufenstern entgegen . Weiße Woche! Entschie¬
den ein Magnet für die Frauen . Keine kann sich ihrem
Zauber entziehen , mag sie noch so modern sein. Erst die
geheimnisvoll verhängten Fenster , hinter denen viele
Hände fieberhaft arbeiteten . Ganze Berge stapeln sich auf , '
von Künstlern zu duftigen Gedichten zusammengefügt . Nun j
sind die Vorhänge gefallen und die ganze Pracht offenbart !
sich dem entzückten Auge. „Das müßte ich alles als Aus - i
steuer haben ", wünscht sich ein kleines Mädchen mit ver¬
träumten Augen . Heiraten will sie und die verheiratet
sind, möchte sich gerne neue Schätze in den Wäscheschrank l
legen. Alles kann man gar nicht benennen , was aus den ^
Vorratskammern in die Fenster gewandert ist und doch ist i
es nur ein kleiner Teil von dem, was zur Auswahl steht.
Die Tageszeitungen preisen es im Inseratenteil an , stun¬
denlang schwelgt das in dieser Beziehung wirklich schwä¬
chere Geschlecht' beim Wählen . Doch ach! Nicht jedermanns «
Börse ist so gespickt, als daß er sich alle Wünsche erfüllen
könnte. Weihnachten , die Inventur -Ausverkäufe und noch
vieles andere mehr , haben die papiernen Scheine fortflie¬
gen lassen und trotzdem, etwas hat jeder noch übrig , sei
es nur , um sich ein kleines Tüchlein zu kaufen Von Fenster
zu Fenster wandert man , geht hinein , sucht und wählt,
bis man das Richtige gefunden hat . Und am Abend über¬
rascht die Gattin den Mann , oder vielleicht die Tochter die
Mutter mit den Worten : „Sieh nur , was ich dir schönes
mitgebracht habe und sooo billig , es ist doch „Weiße
Woche".

Ebhausen, In. Febr. Generalversammlung- Am Sonntag,
den 8 Febr. hielt der Kriegerverein seine Generalversammlung
im Gasthaus zur „Sonne" bei Kamerad Ottmar.  Vorstand
Ernst Schüttle  begrüßte die erschienenen Gäste und hieß sie
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mit kameradschaftlichen Worten willkommen. Hierauf wurdendie Punkte der Tagesordnung verlesen und unser Kassier Ka¬merad Karl Schroth  erstattete Bericht über den heutigenStand seiner Kasse, welche durch Revision der Kameraden Oskar
Holzäpfel  und Erwin Braun  als richtig befunden undvon der Vorstandschaft alsdann Entlastung und den anwesen¬den Mitgliedern der Dank Uber die in so guten Händen lie¬
gende Kasse erteilt wurde . Unser Schriftführer BahnhofvorstandAckermann  verlas in kurzen Zügen die Protokolle des ver¬
gangenen Jahres und machte in erfreulichen Worten die Ka¬meraden auf die Unterstützungsbereitschaft unseres württember-
gischen Kriegerbundes und auf die für Kriegsinvaliden undKranken angebotenen Erholungstage in Bad Niedernau und
Herrenalb aufmerksam. Auch dem Schriftführer wurde Entla¬stung erteilt und die Kameraden dankten ihm für seine mitgroßem Interesse aufgenommenen Mitteilungen . Nach Verlaufver Tagesordnung kamen noch verschiedene Anfragen und derPunkt Verschiedenes zur Aussprache. Manch kräftiges Späßleinzwischen unserem Vorstand und Oberlehrer a. D. Stotz sorgtefür humorvolle Unterhaltung und gesundes Bewegen der Lach¬muskeln . Nun erscholl in den Räumen das alte , immer wie¬der schöne Soldatenlied vom ..guten Kameraden ". Unser Vor¬stand bat in echten kernigen Worten und Mahnungen alle an¬wesenden Mitglieder . Kameradschaft zu üben gegenseitig , denngerade in der heutigen schweren Zeit , da unser Vaterland undunsere Heimat so schwer an innerer Zerrissenheit kranke, sei eserste Pflicht eines jeden, doppelt Treue und Freundesdienste anseinen Volksgenossen zu üben und mit Rat und Tat sich gegen¬seitig beizustehen zum Nutz eines jeden und zum Wohlergehenunseres gesamten deutschen Volkes und Vaterlandes.

Schönbronn , 15. Febr . Beerdigung von Joh . Rotfuß.Wohl selten hat unsere Gemeinde einen Leichenzug gese¬hen , wie bei dem allgemein geschätzten und beliebten Mol¬ker Joh . Rotfuß,  der am ' Freitag nach arbeitsreichemLeben durch einen Herzschlag vom Tode ereilt wurde . Von4 Schulkamerden wurde er zur letzten Ruhe getragen undein großer Trauerzug von nah und fern folgte mit auf¬richtiger Teilnahme dem Sarge . Pfarrer Flauer  fandüber Hosea 0, Vers 1 zu Herzen gehende Trostworte fürdie so rasch in großes Leid versetzten Angehörigen . Fürdie Molkereigenossenschaft legte Vorstand Herr  den
Kranz am Grabe nieder und rühmte bei dem Verstorbe¬nen die Treue und Gewissenhaftigkeit, mit der er sein Amt
nunmehr 35 Jahre verwaltet hatte , und wofür ihm auchim Jahre 1926 die König -Karl -Jubiläumsmedaille verlie¬hen wurde . Für den Gesangverein brachte Ehrenvorstand.
Bürgermeister Stock inger  dem Mitbegründer u. lang¬jährigen Sänger durch Niederlegen eines Kranzes denDank zum Ausdruck. Er rühmte den Toten als treuen und
Hilfsbereiten Mitbürger . Noch oft wird der Rat und die
Erfahrung des Verstorbenen in der Gemeinde fehlen —denn , wenn man sich in den Stallungen in außerordentli¬
chen Fällen nicht mehr zu helfen wußte , dann holte manden Molker — und noch lange wird man in der Gemeinde
mit Achtung und Verehrung des Toten gedenken.

Calw , 16. Febr . Aus dem Bezirksrat . Nachdem der 1.Bauteil der Kleinenztalstraße fertiggestellt ist, werdenvon den festgesetzten Baukoftenbeiträgen von zusammen5000 RM . den an diesem Bauteil beteiligten Gemeindenverwilligt : Agenbach 100 RM ., Würzbach 500 RM .— Fürdie Gemeinde Neuhengstett wird als neuer Ortsagent der
Oberamtssparkasse Albert Lutz , Landwirt von Neuheng¬stett aufgestellt . — Die Stellenverzeichnisse für Versor¬
gungsanwärter werden durch Nachträge und Streichungenergänzt . — Der 6proz. Abzug von den Dienstbezügen wirdauch für die Angestellten beschlossen. — Eine Neuregelungder Reisekosten-Vergütung der Amtskörperschaftsbeamtenwird in Erwägung gezogen. — Den Gemeinden Schmieh,
Ostelsheim und Möttlingen werden Beiträge zu Straßen¬
unterhaltungskosten verwilligt — Die mit Beschluß vom9. 6. 1930 festgesetzte Beteiligung der Amtskörperschaft anden Kosten für Bewalzung der Straße Bahnhof Teinach—
Neubulach wird aufrecht erhalten : die von den Gemeinden
Altbulach und Neubulach nachgesuchte weitergehende Ko¬
stenbeteiligung der Amtskörperschaft wird abgelehnt . —Mit der Uebernahme der Straßenstrecke Althengstett—
Simmozheim in die Staatsverwaltung soll zugleich einteilweiser Neubau der Staatsstraßenstrecke Calw -Altheng-stett bei der Min .-Abteilung für Straßen - und Wasserbaubeantragt werden . — In fünf Fällen wurde die Erlaub¬nis zum Betrieb bestehender East - und Schankwirtschaftendurch neue Eigentümer erteilt und ein Stellvertreter bei
der Schankwirtschaftsführung genehmigt . — Wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Führerflucht wurde einem
Kraftfahrzeugführer der Führerschein entzogen.

Horb, 15. Febr . Keschäftsjubiliium . In diesen Tagenkonnte Eugen Steimle  zum Lindenhof am Bahnhofdas 25jährige Eeschäftsjubiläum begehen. Im Sommer1905 wurde das Hotel bei einer großen Lindengruppe er¬
baut . Es bildete den Anfang zu einem ganz neuen Etad-teil in der Bahnhofgegend . Mit der Zeit erhielt es Ver¬
größerungen und Verschönerungen. Die Familie des Be¬sitzers und ihre anerkannten Leistungen machten das Ho¬tel beliebt.

Freudenstadt , 16. Febr . Tödlicher Unglücksfall beim
Wintersport . Gestern hielt der Echneeschuhverein Vaiers-bronn auf der Murgtalschanze ein verbandsoffenes Schau¬springen ab. an dem sich auch ein Otto Wurster  aus
Obertal , beschäftigt in Vaihingen a. F ., beteiligte . Beimdritten Sprung stürzte er so unglücklich, daß er einen
schweren Schadelbruch erlitt , an dessen Folgen er heutenacht un Freudenstädter Krankenhaus gestorben ist.

Freudenstadt , 15. Febr . Einbruch . In der Nacht vonDonnerstag auf Freitag wurde in einem Juwelierladenin Freudenstadt eingebrochen und Gold- und Silberwaren
von erheblichem Wert gestohlen. Nach der Arbeitsweisehandelt es sich zweifellos um reisende Einbrecher.

Alpirsbach , 15. Febr . Stadtpfarrer Schoder gestorben.Durch den jähen Tod des Herrn Stadtpfarrers Schoder istdie evang . Gemeinde Alpirsbach in plötzliche Trauer ver¬
setzt worden Er wurde am vorletzten Montag zu einem
Krunkenabendmahl ins Filial gerufen , setzte sich rasch aufsRad und stürzte dann so unglücklich, daß er sich eine
schwere Schienbeinverletzung zuzog. Trotz sorgfältigster
Pflege im Bezirkskrankenhaus Freudenstadt ist ' er Frei¬tag an einer Embolie ganz unerwartet gestorben. Stadt¬
pfarrer Hermann Schoder ist geboren 1868 in NeuhüttenOA. Weinsberg als Sohn des dortigen Pfarrers . Seine
Jugend verbrachte er in Freudenbach OA . Mergentheim,wo schon sein Großvater Pfarrer war . Er studierte Theo¬logie und verlor schon 1888 als junger Student seinenVater . Nach dem Dienstexamen wurde er u. a. Stadtvikar,
später Earnisonspfarrverweser in Ulm, dann Stadtpfarr-verweser in Viberach und bekam 1898 vom Fürsten von
Hohenlohe-Oehringen die 2. Stadtpfarrei Neuenstein , woer feinen Hausstand gründete . 1906 wurde ihm die Stadt-
psarrstelle in Jngelfingen bei Künzelsau und 1916 dieje-
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nige in Alpirsbach übertragen . So gerne er als geborenerHohenloher im Hohenloheschen war , so lebte er sich dochin die so ganz anderen Verhältnisse im Schwarzwald gutein. Die 15 Jahre in Alpirsbach haben ihm den Schwarz¬wald zur zweiten Heimat gemacht.

Letzte Nachrichten
Entschließung der Konservativen Volkspartei.

Berlin , 16. Febr . Die anläßlich der Reichstagung der
Konservativen abgehaltene Vertreterversammlung aus 35
Wahlkreisen hat folgende Entschließung gefaßt : Die
Reichstagung der Konservativen , die im Sonntag , den 15.Febr . in Berlin 150 Vertreter der Konservativen Volks¬partei aus dem Reich vereinte , beschloß einstimmig, dasvom Stahlhelm in Preußen eingebrachte Volksbegehrenzu unterstützen. Sie geht davon aus , daß damit nicht derErsatz einer herrschenden Parteienkoalition durch eine an¬dere, sondern der Umbau von Preußen und Reich in einerReform an Haupt und Gliedern eingeleitet werden soll.

Eine Freidenkerversammlung aufgelöst.
Nürnberg , 16. Febr . Eine Bezirkskonferenz der auf demBoden der russischen Eottlosenbewegung arbeitenden pro¬

letarischen Freidenkerbewegung wurde gestern hier polizei¬lich ausgehoben.Das vorhandene Material wurde beschlag¬nahmt Die Teilnehmer wurden nach Feststellung ihrerPerson entlassen.

Autounglück. Ein aus Alm (Baden ) kommendes Pri¬vatauto fuhr auf der Strecke Bietigheim—Setigheim (AmtsRastatt ) mit voller Wucht aus eine Bahnschranke und wurde
zertrümmert . Drei der Insassen wurden schwer verletzt.

Mordgeständnis . Kürzlich war der Filmthsaterdirsciar
Schmoller in Berlin nach Schluß der Vorstellungen nachtsin seinem Büro erschossen worden. Der, Verdacht lenkte sichauf den am Theater angestellten ArtiFeu Urban, der nun
nach seiner Verhaftung gestanden hat, daß er den Direktor
erschossen habe, um die Kasse zu rauben.

Der neue Casanova. Vor dem Gericht in La- V-berg ander Warthe hatte sich der 43jährige Schlosser L chert ausGerzlow, Kreis Soldin (Neumark) wegen Polygamie zuverantworten . Er war gleichzeitig mit vier Frauen vrrheiratet . Eines Tages kam eine der Frauen hinter seine
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Vielseitigkeit. Sie setzte sich mit den andern Betrogenen in
Verbindung und brachte die Sache zur Anzeige. Das Gerichtverurteilte den „Casanova von Neumark" zu 1 Jahr 3 Mo-naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Die Stockholmer Geldfälscher. In Stockholm waren , wieberichtet, drei aus Rußland zugereiste Ausländer bei dem
Versuch, gefälschte Banknoten in den Verkehr zu bringen,verhaftet worden. Die Untersuchung hat nun ergeben, daßdie Noten nicht in Berlin , wie die Verhafteten behauptethatten , sondern in R u ß l a n d hergestellt worden sind. Aondort wurden sie in großer Zahl ins Ausland , vor allem nachDeutschland,  ausgeführt.

Eisenbahnunglück in Polen . Beim Güterbahnhof Krakausind am Samstag früh die Schnellzüge Warschau—Krakauund Krakau—Kattawitz zusammengestoßem Die beiden
Lokomotiven und zwei Postwagen wurden zerstört, zweiPersonenwagen schwer beschädig!. Soviel bis jetzt bekanntist, wurden ein Lokomotivführer und ein Reisender getötet,mehrere andere Personen schwer verletzt.

Lungenkranke!
Verzweifle nicht, meine Liebe ! Doktor M. sprach

von einem Mittel , den O. H. E .-TableLten , die sollen fchoGin schwererenFällen wie bei Dir glücklich»brr den Bei»geholfen haben. Ich lasse sie Dir yleich in der »achste» Apo¬theke holen und sollten sie dort nicht vorrätig sein, au» derAdler-Apotheke in Kempten i . Aüg^ die sie ohne Portoauf¬schlag schickt, kommen. Lungenkranke ! Es ist so!Verlangen Sie kostenlos Broschüre Nr . Via « it viele»Anerkennungen von Aerzten und Geheilten von der FirmaOsk . Hch. Ernst L Co^ Stuttgart - Cannstatt.
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Turnen Spiel Sport
Lokaler Sport

Handball.
T V. Wildberg 2 — TV . Rohrdorf 1. 8:3.

Trotzdem W. nur mit 8 Mann antrat , fand sichR . nichtin gewohnter Weise zusammen und konnte erst kurz vorHalbzeit ein Tor erringen . Da W. auf der Hut war und
sich wacker schlug, erzielte R . nur noch zwei weitere Tore.
Allerdings gestattete der schneebedeckte Platz auch keinflüssiges Spiel . Schiedsrichter Helber  hatte das Spielgut in der Hand.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Runde der Meister

Union Bückingen — Karlsruher FV 4 :3
Wvrmatia Worms — Bayern München 2 :4
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 3 :6

Runde der Zweite» und Dritten
Abteilung Südost:

Stuttgarter Kickers — Schwaben Augsburg 3 :2
VfR Fürth — FV Rastatt 3 :3

Abteilung Nordwcst:
Phönix Ludwigshafen — FC Idar 6 :1
FV Saarbrücken — SpV Wiesbaden 4 :1
VfL Neckarau — Union Niederrad 2 :3

Gruppe Rhein:
VfB Kirchheim — SpV Waldhof (Wiederholungs-Gruppen-

verbandsspiel) 2 :8

Die Runde der Meister
Union Bückingen schlägt KFV. — Sonst erwartete Ergebnisse

In Bückingen wurde in einem scharfen Kampf der erste Gang
der „inoffiziellen württembergisch-badischen VLzirksMeisterschaft"
zu Gunsten der Union Bückingen entschieden. Bückingen hatte auf
aufgeweichtem Boden ein kleines Uebergewicht, so daß der
Ausgang berechtigt erscheint. Ein Elfmeterball , deren es üb¬
rigens in dem von Fritz, Oggersheim , geleiteten Spiel noch
mehrere gab, gab den Ausschlag. Vom KFB enttäuschte der
Sturm , in dem nur Reeb gefallen konnte. Dagegen war bei
Bückingen der Angriff auf überraschender Höhe, Walter , Gran
und Hoffmann überragten . Zur Panse führte nach größtenteils
überlegenem Spiel Union mit 2 :1. Für den KFB schoß Nagel
die drei Tore, darnnler einen Elfmeterball und einen 16-Meter-
Strafstoß . Die Erfolge der Union erzielte Gran (2) und Wal¬
ter (2), der zwei Elfmeterbälle verwandelte, die jeweils Finn-eisen durch Handspiel verwirkte.

Der vorjährige süddeutsche Meister, Eintracht Frankfurt , lie¬
ferte in Pirmasens ein prächtiges Spiel und war in allen Teilen
weit besser als der Saarmeister . Dennoch hatten die Frankfurter
nicht leicht zu gewinnen, da Pirmasens wieder einmal eine große
Energieleistung aufbrachte. Möbs und Trumplcr brachten durch
zwei Tore vor der Pause, denen Hergert ein Tor für Prrstna-
sens entgegenstellte, die Eintracht in FührupH. Nach dem Wech¬sel schoß Ehmer den dritten Treffer . Innerhalb zweier Mi¬
nuten glich Pirmasens durch Tore von Boßler und Hergert
(Elfmeter) nochmals aus . Dann dominierte aber die Eintracht
und Ehmer (2) und Möbs stellten das Schlußergebnis her.

Wvrmatia Worms bereitete den Münchner Bayern nicht ein¬
mal so große Schwierigkeiten, wie man erwartet hielte. Die
Bayern waren weit überlegen und führten nach Toren von
Haringer , Krumm (2) und Welker bereits an der Pause mit4 :1. Nachher vergab der unsicher werdende Sturm viele Chan¬
cen, so daß Wvrmatia in der zweiten Halbzeit allein zu einem!Erfolg kam, den Winkler verbuchte.

In der Gruppe Rhein wurde noch ein Wiederholungsjp' el
zwischen FG Kirchheim und SpV Waldhof ansgetragen , öa?
Phönix Ludwigshafen durch einen Protest die Meisterst! :- j
frage noch einmal aufgerollt hatte . Waldhof siegte dissmaAganz überzeugend mit 8 :2 und bestätigte sich damit aufs neue aW
Meister der Gruppe.

Trostrunde Südost
Stuttgarter Kickers auf dem dritten Platz — Rastatts erste»

Punkt.
Nur zwei Begegnungen fanden in der Trostrunde Südost

statt . Im einen Spiel schlugen die - Stuttgarter Kickers sehr?
überraschend die Augsburger Schwa Die Stuttgarter waren
un Spielaufbau klar die Besseren und schossen auch weit mehr,
als ihre Gäste. Sämtliche drei Tore der Kickers waren auf da¬
bei dem Schneeboden weit aussichtsreichere Flügelspiel zurttck-
zuführen. Alle drei Tore erzielte der Halbrechte Welz. Erst
beim Stande von 3 :0 fielen kurz vor Schluß di« Gegentrefferdurch Eiberger und Rotdach. Z : 1

In Zerzabelshof, wo die Trostrundenbegegnung VfR Fürth
gegen FB Rastatt vor dem Privatspiel des FC Nürnberg gegen
Jahn Regensburg stattfand , kam der badische Dritte zu seinemersten Punkt . Das Unentschieden mit 3 :3 verdanken die Ra¬
statter in erster Linie ihrem nicht erlahmenden Eifer, der in
Nürnberg einen sehr guten Eindruck hinterließ . Der VfR Fürth
hatte sich durch Tore von Sesselmann und Dietrich , bereits
einen Vorsprung verschafft, als den Rastatterü rin Eigentor
der Fürther zum Halbzeitstand von 2 :1 verhalf . Fürth erhöhte
nach der Pause durch Schönlein auf 3 :1. Daun aber war Ra¬
statt klar überlegen und holte durch Meier und Föhrh ein ver¬
dientes Unentschieden heraus.

Der Stand der Spiele
Runde der Meister: ,

Spiel« gew. uns. verl. Tore PK
Sp .Vgg. Fürth 6 8 1 0 23:8 11 '
Eintracht Frankfurt 6 4 0 1 17:10 8
Bayern München 8 3 1 1 18:11 7
Union Bückingen 6 2 1 3 13:22 5
Karlsruher FV 4 2 0 2 8:10 4
SB Waldhof-Mannheini 8 2 0 3 9:11 4
Wvrmatia Worms 8 1 0 4 11:18 2
FK Pirmasens 6 0 1 8 10:22 1
Trostrunde Südost:

Spiels gew. une. veil. Tore Pkt.
FC Pforzheim 6 4 1 1 20:18 d
SV 1860 München 8 4 0 1 28:11 8
Stuttgarter Kickers 6 4 0 2 18:11 8
Schwaben Augsburg 7 4 0 3 24 :20 8
FC Nürnberg 6 3 1 2 18:8 7
Phönix Karlsruhe 8 1 0 4 3:18 2
FV Rastatt 4 0 1 3 8:22 1
VfR Fürth 8 0 1 4 8:19 1

Privatfpiele:
Köln — Nürnberg -Fürth (Städtespiel ) 0 :2
Saar 05 Saarbrücken — FC Freiburg 3 :1
l860 München — Gymnastic Escrima La Wata 0 :4
VfR Pforzheim — FC Birkenseld 0 :3 .
VsR Mannheim — VfB Stuttgart 2 :5
FE Nürnberg — Jahn Regensburg 5 :4
Krcisliga Gmünd — A-Klasse Rems -Kocher-Gau 1 :9

Blitzturnier in Frankfurt
Rotweiß Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :1
Kickers Offenbach — FSpB Frankfurt 0 :1
FSpV Frankfurt — Rotweiß Frankfurt 1 :1
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Kccisligu:
Kreis Alt -WürtLcmberg

SpB Feuerbach — SpBg Prag 5 :0
FB K ornwestheim — ASB Botnang 0 :2 .
VfB L' *dwigsburg — Sportfreunde Stuttgart 4 :1 ^
FB Jahn — Sportfreunde Lauffen 2 :1
FB Markgröningen — SpV Eintracht 2 :1

kreis Zollern:
SC Göppingen — Sportfreunde Tübingen 6 :2
SpVg Tübingen — SpB Göppingen 1 :1
SpB Wannweil — FC Tailfingen 3 :6

Gröttumsbraten Europa-Skimeister
Birger Rund Sieger im offenen Sprunglauf.

In Oberhof wurde am Samstag der zur Kombination ge¬
hörende Sprunglauf zu den Europameisterschaften im Schilauf

«Sgetrage ». Den Titel in der Gesamtwertung hotte sich' ber
tztorweger Göttumsbraten , der am Vortage den Langlauf ge¬
wonnen hatte und im Sprunglauf mit Weiten von 48 und 49
Metern den 11. Platz belegte. Den weitesten Sprung erreichte
Birger Ruud, Norwegen, mit gestandenen 61 Metern . — Sieger
des Sprunglaufes wurde der Norweger Kolterud mit zwei
gleichmäßigen Sprüngen von 56 und 55 Meter . Der Thüringer
Erich Recknoqel belegte mit 54 und 57 Meter den zweiten
Platz . Vom dritten bis sechsten Platz Plazierten sich die Nor-
weger G . und L. Anderson, Siegmund Ruud und der Schwede
Erikson. Die drei nächsten Plätze (7. bis 9.) fielen an deutsche
Teilnehmer, und zwar an Alois Kratzer, Heinz Ermel und
Gustl Mütter.

Im Gesamtergebnis (Langlauf und Sprunglauf ) Plazierten
sich mich hinter Meister Gröttumsbraten zunächst einige Norweger
und zwar : 2. Kolterud, 3. Rudstadstuen und Hovde. Der beste
Mitteleuropäer war der Schlesier Heinz Ermel, der sich an
,fünfter Stelle plazierte unk» damit in dem Konzert der „ gro¬
ßen Norweger" eine durchaus achtbare Rolle spielte.

Der offene Sprunglauf am Sonntag auf der Hindenburg-
,schanze bildete einen weiteren Höhepunkt und sah unter den
«7 besten Springern Europas den 18jährigen Norweger Bir-

ger Ruud mit zwei vorbildlichen Sprüngen von 66,5 und 68,5
Metern als sicheren Sieger vor dem Schweizer Fritz Kauf¬
mann, Grindeltvald, mit Weiten von 57 und 56 Metern.
Birger Ruud zeigte im zweiten Gang mit 58,5 Meter nicht
nur den weitesten, sonKrn auch den schönsten Sprung des
Tages . Don den Deutschen zeigte wiederum der schlesische Mei¬
ster Heinz Ermel mit Sprüngen von 53 und 60 Meter die
beste Leistung. Gustel Mütter kam im ersten Gang bei 64,5
Meter zu Fall , stand aber im folgenden 53 Meter in voller
Haltung durch. Von insgesamt 132 Sprüngen gab es 23 Stürze,
die größtenteils reicht glimpflich abgingen. Lediglich ber Ju¬
nior Galeitner zog sich erhebliche Prellungen zu, die seine
Ueberführung in ein Krankenhaus notwendig machten. Der
Sprunglauf fand in ganz Thüringen große Beachtung und
hatte bereits in den frühen Morgenstunden die Zuschauer in
zahlreichen Sonderzügen , Autos und sonstigen Beförderungs¬
mitteln an die Schanze gebracht, die am Mittag von etwa
20000 Besuchern umlagert war , als ber Oesterreicher Blümel die
Konkurrenz eröffnete. In abwechselnder Reihenfolge gingen 31
Deutsche, 9 Norweger, 6 Schweizer, je 5 Tschechen und Deutsch¬
böhmen, je 3 Oesterreicher und Schweden, 2 Engländer und
je 1 Finne und Jugoslave über die Schanze, die im Gegen¬
satz zum Vortage erheblich schwerer war.

Staffelmeisterschasten des Schiklub Schwarzwald
Bei günstigen Schneeverhältnissen wurde auf dem Gebiet von

Triberg -Schönwald -Furtwangen die Staffelmeisterschaft des Schi-
klub schwarzwald für Gau -Staffeln und Ortsgruppen -Staffeln
über eine Strecke von 40 Kilometern ausgetragen . Insgesamt
neun Staffeln beteiligten sich, und zwar zwei Gau - und sieben
Ortsgruppenstaffeln . Der Titelverteidiger , Gau Hochfirst (Sitz
in Neustadt) konnte in der sehr guten Zeit von 3 :06,14 Stunden
die Gaustssfelmeisterschaft erringen . Bei den Ortsgruppenstaffeln
siegte Ortsgruppe Saig (bei Titisee) in 3 :08,10 Stunden.

*

Campell, der englische Automobilreunfahrer , wird zu seinen
weiteren Rekordfahrten in England einen neuen Typ von
„Mercedes -Benz" benutzen.

Frankic Gcnaro, der amerikanische Fliegengewichts-Boxwelt-
Meister, kommt demnächst nach Europa und wird i« Kari»
mehrere Kämpfe austragen.

Amerikas Eishockeyspieler siegten am Freitag rm StoSholn « ,
Stadion über die schwedische Nationalmannscha» mit 7L (3:H>
2 :0, 2:2)
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Gestorbene : Hermann Schober, Stadtpfarrer , 62 Jahre , Al-
pirsbach - Jakob Bernhard Kaiser , Wegwart,
76 Jahre , M i t t e l t a l-R o ß w e g Adolf Wolf,
Stratzenwart a . D. M i t t e l t a l-L o o ch — There¬
sia Eünthner Wwe ., Leinstetten - Maria
Betzler,  geb . Schrade , 81 Jahre alt , Nufrin¬
gen — Marie Binder Wwe ., geb. Riehm , 64 I.
alt , Affstätt  Fritz Schwämmle , Hirsau.  —
Jakob Ayasse, 57 Jahre alt , Altburg - Friedr.
Schneider , Metzger, 81 Jahre alt , Eechingen  —
Ehepaar Moritz und Katharina Raible , beide im
Alter von 76 Jahren , Nordstetten — Alois
Volk, Mühlenbaumeister , 74 Jahre , Felldorf.
Eva Maria Hayer , 84 Jahre alt , Lresbach.  —
Marie Dürrschnabel , 38 Jahre alt . Alten steig.
Ulrich Schanz, Maurermeister , 73 Jahre alt , Neu¬
weiler . — I . E . Gall,  Schuhmacher , 63 Jahre
alt , Spielberg.

Die heutige Nummer umfatzt I Seite«

Mindersbach , 14. Febr.
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vsnkssgung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Mannes Inn
Kirchenpfiegeru. früherer Schultheiß
erfahren durften , für die Kranzspenden
der kirchlichen und bürgerlichen Gemeinde,
der fr. Wagnerinnung , sonst- guter Freunde,
für die ehrenden Nachrufe , den erbeben¬
den Gesang des Sängerkranzes , für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte , beson¬
ders auch durch seine früh . Kollegen und
Vertreter der Vorgesetzten Behörden , sagen
wir herzlichen Dank

Die trauernden Hiuterbliebeueu.

Rotfelden, den 15. Febr

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß unsere liebe Schwester
und Tante

Maria Vechlald Waie.
nach langem Krankenlager im Alter von
78 Jahren gestern abend sanft entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Karl Nugericht mit Fra«
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhrn
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Hier bei:
G. W. Iaiser , Buchhdlg.
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K . Lsisvr , MsgalÄ

diur ldlk. 1.50 bei

K. V . 2sk86r , Slsgolü

in nur besten Qualitäten

empfiehlt
Nvrinsi » » NnoSvI

abends 9 Uhr, findet im Lokal
z. . Gold . Adler ^ die jährliche

Hauptversammlung »-
Tagesordnung : l ) Jahresbericht der Fachwarte

2) Kassenbericht
3) Ausstellung des Arbeitsplanes

für 1931
4) Antläge usw.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden alle unsere
Mitglieder und Freunde herzlichst eingeladen.

Evtl . Anträge müssen bis Donnerstag , jden
19. Febr . beim 1. Vorsitzenden eingereicht werden.
428 Der Turnral.

IM « !» »
Nächsten Samstag 21 Febr . 1931
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Württemberg
7Ü Jahre alt . Der in Würzburg im Ruhestand lebende

württ . Kammermusiker und Komponist Hans Wolf  beging
dieser Tage in selten geistiger und körperlicher Frische seinen
70. Geburtstag . Wolf war 35 Jahre als erster Bassist im
Orchester des Württ . Hoftheaters hier tätig.

Berbandstag der Wirte Württembergs . Der Geschäfts¬
führende Ausschuß des Landesverbandes der Wirte Würt¬
tembergs hat in seiner letzten Sitzung im Einvernehmen mit
dem Bezirks -Wirtsverein Gmünd beschlossen, den Ber¬
bandstag 1931 am 26., 27. und 28. Mai dieses Jahrs in
Gmünd  abzuhalten.

Dachstuhlbrand in Degerloch. Im Haus 135/137 in der
Gerohen Falterstraße in Degerloch brach am Freitag im
Dachstock Feuer aus . Der Schaden ist bedeutend. Der Ge¬
schädigte ist zu allem Unglück noch arbeitslos.

Lin Dieb verhaftet. Ein in Frankfurt a. M. verübter
Schreibmaschinen-Diebstahl ist hier beim Sechstagerennen
aufgeklärt worden. Es handelt sich um einen Helfer, der
beim Frankfurter Sechstagerennen tätig gewesen war.
Dieser hatte die Schreibmaschine eines Journalisten mit- .
laufen lassen und fuh; dann nach Stuttgart . Am hiesigen
Bahnhof übergab er die Maschine einem Mann , der mit
einem Taxameter zur Stadthalle fuhr. Am letzten Abend
des Sechstagerennens waren die an dem Diebstahl Betei¬
ligten polizeilich festgestellt.

Slutigark. 15. Febr . Rückgang der Liegenschafts.
Umsätze . — Freie Wohnungen.  Die Liegenschafts-
Umsätze in Gioß -Stuttgart im abgelaufenen Jahr betragen,
verteilt auf 1572 Posten, 44 278 600 RM . gegenüber 56 Mil¬
lionen Reichsmark im Jahr 1929. — Am Wohnungsmarkt
stehen nach wie vor viele große Wohnungen und vermiet¬
bare Einfamilienhäuser Mietslustigen zur Verfügung, auch
mittlere und kleinere Wohnungen sind jetzt überall zu be¬
kommen. Das Angebot in Ladenräumen hat sich weiter ver¬
größert.

Bom Tage . In einem Haus der Olgastraße wurde eine
46 I . alte Frau tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor.

Ans dem Lande
Hetkbronn, 14. Febr . Geheimnisvoller Doppek-

selbstmord . In Bückingen  öffnete am Freitag nacht
auf wiederholtes Klopfen eine junge Frau das Fenster. Sie
erblickte zwei jüngere Männer , von denen der eine im glei¬
chen Augenblick aus einem Revolver einen Schuß auf die
Frau abgab und sie an der Schulter verletzte. Heut« früh
fand man nun die beiden erschossen  am Rondell des
Köpferwaldes. Nachforschungenergaben, daß der eine von
ihnen mit der Frau bekannt war . Was beide in den Tod
getrieben hat, steht noch nicht fest. Es handelt sich um den
beim Arbeitsamt angestellten Richard Henkel  und den
Kaufmann Richard Haller.  Beide dürften im 28. Lebens¬
jahr stehen. Nach Angabe der Frau hat Henkel, mit dem sie
befreundet war , nicht den Schuß abgegeben, sondern sein
Freund Haller. Im Besitz Henkäs fand man ein Notizbuch,
in bom er den Vermerk hineinfchrieb, daß er sein Geld der
Mutter vermache. Auf einem Zettel wird die Polizei ge¬
beten, das Notizbuch bä dem Auffinden seiner Leiche seiner
Mutter zu übergeben.

Tübingen . 15. Febr . Ehrung des Kanzlers.  Die
Studentenschaft veranstaltete am Ssmstag abend einen
'Fackelzug zu Ehren des Kanzlers der Universität, Staats¬
rat Prof . Dr. Max v. R ü me l in , aus Anlaß seines Aus¬
scheidens aus dem Lehrkörper der juristischen Fakultät in
dankbarem Empfinden für seine langjährige Lehrtätigkeit
und für seine Forderung des studentischen Korporations¬
wesens.

Rottenburg , 14. Febr . Alle Bischöfe und Weih-
b.ischöfe erha  t.t.e n den Titel „Exzellenz ". Papst

Pius Xi. hat eine Anordnung erlassen, datz allen residieren¬
den und auch titularen Bischöfen der Titel „Exzellenz" zuteil
wird.

Art . 109 Abs. 6 der Reichsverfassungbestimmt, daß kein
Deutscher von einer ausländischen Regierung Titel ober
Orden annehmen darf , doch gilt nach der herrschenden Lehr«
der Papst als Oberhaupt der katholischen Kirche nicht als
ausländischer Souverän , weshalb päpstlicheTitel und
Orden  auch, in Deutschland angenommen und geführt bzw.
getragen werden dürfen.

RokkweU, 15. Febr . Grippe - Epidemie.  Die Mg.
Ortskrankenkasse Rottweil weist z. Zk. infolge der Grippe-
Epidemie 400 arbeitsunfähige kranke Mitglieder aus. Das
entspricht 6,2 Prozent der Mitgliederzahl (Normalkranken¬
stand kaum 3 Prozent ). Ein derartig hoher Krankenstand
hat sich bei der Kasse seit ihrem Bestehen nicht gezeigt.

Ebingen. 15. Febr . Tiefer Winter.  Reicher Schnee-
fall hat eingesetzt. Auf dem Heuberg, besonders zwischen
Meßstetten , Hartheim und Untesdigisheim liegt der Schnee
stellenweise über einen Meter hoch, so daß der Berkehr
dorthin unmöglich ist.

Alm. 14. Febr . Politischer Kampf auf der
Straße.  Am Freitag früh 12.30 Uhr gerieten aus de.-n
Bahnhofplatz Nationalsozialisten uud Reichsbannerleute an-
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einander. Den Mutspuren im Schnee nach mutz es dabei
mehrere Verletzte gegeben haben. Die Polizei macht« der
Schlägerei ein Ende.

Luizhausen OA. Ulm, 14. Febr . Messerstecher.  Auf
der Straße nach Geislingen kam es nachmittags zu einer
Verkehrsstockung, weil ein L-astkrastwagengug stecken geblie-
den war . In kurzer Zeit hatte sich eine ganze Reihe von
Kraftwagen und Fuhrwerken angesammslt. Dabei kam es
zwischen einem Fuhrmann und einem Beifahrer zu Streitig-
kiten, in deren Verlaus der Fuhrmann zum Messer griff und
dem Beifahrer einen Stich in die Oberschenkelschlagader bei¬
brachte, so daß er schwer verletzt in das Ulmer Krankenhaus
eingeliefert werden mußte.

Don der Alb, 15. Febr . Schneestürme.  Auf der
ganzen Alb gab es in den letzten Tagen überaus heftige
Schneestürme, die mitunter orkanartig wüteten und jeg¬
lichen Berkehr unmöglich machten. Meterhohe Schnee¬
verwehungen auf den Bezirksskraßen hinderten die Fahr¬
zeuge am Meiterkommen und zahlreiche Autos mußten aus
den Berwehungen herausgeschaufelk werden.

Ravensburg , 15. Febr . Fingierter Ueberfall
auf einen Postboten.  Am Freitag , 5. Dezember, früh
machte der Postbote Josef Roll  aus Bitzenreute OA. Ra¬
vensburg die Meldung, daß er auf seinem Dienstgang nach
Mochenwangen aus dem Hinterhalt von zwei Männern
überfallen, mit einer Pistole bedroht und der Brieftasche
beraubt worden sei, in der sich etwa 600 RM . bares Geld

befanden. Die Untersuchung führte jedoch zu keinem Er¬
gebnis und Roll wurde unter dem Verdacht verhaftet, den
Ueberfall fingiert zu haben, um sich in den Besitz des Gelds ;
zu setzen. Roll hat seinen Dienst auf jener Streck« schon ^
25 Jahre versehen. Er befand sich in Geldfchwierigkeiten, in >
die er durch ungute Familienverhältnisse gekommen sein soll. !
Das Urteil lautete auf 1 Jahr und 4 Monate Zuchthaus und .
50 Mark Geldstrafe. s

Von der bayerischen Grenze» 15. Febr . Brand  Ver¬
mutlich durch Kurzschluß ist in Röfingen der Stall und
Stadel , sowie ein Teil des Wobnhauses des Landwirts
Alois Böck mit sämtlichen landwirtschaftlichenMaschinen und i
Baumannsfahrnissen abgebrannt.

Zuffenhausen, 15. Febr . Die Ausschreitungen !
in Zuffenhausen.  Vor dem Schöffengericht hatten sich s
zwei Arbeiter aus Feuerbach, Wieland  und Schön-  -
stein (Komm .) wegen Landfriedensbruchs zu verantworten.
Es handelte sich um die Schlägerei in der Versammlung der
Nationalsozialisten am 8. November v. I . in der hiesigen
Turnhalle , bei der ein Kommunist von einem eigenen Par - '
teigenossen so schwer in den Unterleib gestochen wurde, daß
er seinen Verletzungen erlag. Die beiden Angeklagten wur¬
den zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Bet Schönstetn '
gehen 21L Monate Untersuchungshaft ab. ^

Bietigheim. 15. Febr . Ferngasbezug.  Der Ge- !
meinderat hat in seiner letzten Sitzung dem Ferngasbezug !
vom Gaswerk Lubwigsburg mit 13 gegen 7 Simmen grund¬
sätzlich zugestimmt. j

Rottenburg , 15. Febr . Fastenhirtenbrief.  Der !
diesjährige Fastenhirtenbrief des Bischofs Dr . Sproll Han- ^
delt von der Stellung der Mutter , ihrer sittlichen und er- '
zieherischen Aufgabe in der Familie . ?

Uhingen, OA. Göppingen, 15. Febr . Tragische - s
Unglück.  Beim Schlittenfahren erlitten der 14jährige !
Heinrich Beuttenmüller und der 17jährige Hermann Singer
je einen Beinbruch. Als man Singer auf einem Schlitten j
nach Hause brachte, geriet seine Mutter insolge des Schrek- >
Kens in solche Anregung , daß sie von einem tödlichen !
Schlaganfall betroffen wurde, während sie dem Sohn «inen s
Umschlag machte.

Aus aller Welt
Ernennung . Ministerialrat Grießmayer (Bayer)

vom Reichsarbeitsministerium ist zum Präsidenten des
Reichsversicherungsamts für Angestellte ernannt worden.
Er steht im 52. Lebensjahr.

Die Zahl der Wohlfahrkserwerbslosen in den Städten
mit über 25 000 Einwohnern ist im Januar gegenüber Ende
Dezember um 50 000 auf 650 000 gestiegen. Hiervon stan¬
den 54 000 in Fürsorgearbeit . Laufende zusätzliche Unter¬
stützung bezogen 102 000 (Dez. 85 000), wovon 49 000 in der
Krisenfürsorge unterstützt wurden.

Zug und Omnibus. Ein Gesellfchastsauto wurde bet
Venlo (holl. Grenze) bei nicht geschlossener Schranke von
einem Zug erfaßt . 5 Personen wurden getötet, 20 verletzt.
Es soll sich um lauter Holländer handeln.

Budapest Millionenstadt . Nach der letzten Volkszählung
hat Budapest 1004 681 Einwohner gegen 960 995 im Jahr
1925.

Verhaftung einer Schauspielerlruppe in Lhikago. Die
Polizei in Lhikago verhaftete in der Großen Oper während
des Stücks . Sketchbook des Earls vf Larrol " 35 Schau¬
spieler wegen unzüchtiger Darbietungen.

Unterschlagung. In der Verwaltung der evangelischen
Kirchengelder in Frankfurt ä. M. wurde ein Abmangel von
136 700 »ll festgeftellt. Der ehrenamtliche Verwalter , Korsett-
sabrikcmt Nagel,  hat die Veruntreuungen eingestanden
und sein Amt als Stadtverordneter niedergelegt.

Die vom
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iNackdruck verboten s
(Fortsetzung 16)
„Nun — ists so weit ?"
Aber er brauchte keine Antwort . In weitem Bogen

spritzte es aus dem Gestein heraus — ein blinkender
Wasserstrahl . Da schoß es auch hell aus Bertschs Augen.

„Brav , Kerls ! Aber nur weiter ! Es schafft noch nicht
genug. Dick muß es kommen, faustdick. Ersäufen wollen
wir denen da drüben den ganzen Pütt !"

Nun begriffen sie mit einemmal , und ihr rauhes Lachen
dröhnte von den Felswänden nieder . Dunnerlittchen , der
Bertsch, — das war einer ! Der stand dem Rotfuchs, dem
Hannschmidt vom Erbstollen , nicht um ein Haar nach.

Und die alte Kampflust derer vom Rauhen Grund kam
über sie alle. Nichts herrlicher , als so dem Nachbar mal
ordentlich eins auswischen, mit dem man einen alten
Span hatte ! Verdoppelt schafften die Fäuste , bohrten,
wühlten und rissen am Gestein, daß die Brocken nur so
flogen. Stärker , immer stärker ward der Strahl , und im¬
mer höher hob sich auf dem Boden des Gesenkes die schäu¬
mend wirbelnde Flut . Stieg von den Knöcheln der Män¬
ner empor bis zum Knie und immer höher noch, unauf¬
haltsam . Droben auf der zehnten Sohle aber schloß sich
die Mauer , die das Gesenke nach dem eigenen Gruben¬
felde hin absperrte , und zeigte nur noch ein Loch, gerade
groß genug, daß die hier unten sich hindurchzwängen
konnten , um dem drohend steigenden Wasser zu entgehen
in dem engen Felsenverließ.

Bertsch warf einen Blick dort hinauf und dann zu der
quirlenden Flut , die ihnen nun schon gierig um den Leib
zu kreisen begann . Es war Zeit zum Rückzug. Da be¬
fahl er:

„Raus aus dem Berg " !
Und die Seinen kletterten empor, einer nach dem an¬

dern . Er selber aber blieb noch. Mit wuchtigen Streichen
schlug er mit der Keilhaue zu und riß noch ein paar ge¬
waltige Brocken aus der Felswand , daß daß Wasser jetzt
in armdickem Strahl herausschoß. Die bis über die Hüf¬
ten gestiegene Flut , die ihn umbrauste , machte ihn schon
schwankend. Da tat er noch einen letzten, schmetternden
Hieb, dann kletterte auch er hinauf zu den Seinen . Unter
eilig zupackenden Händen schloß sich nun das Loch in der

Wassermauer . Der Staudamm war fertig , das Werk ge¬
tan . Nun würde alles weiter seinen Lauf nehmen, wie
er es berechnet hatte . Da hinter der Mauer würden die
Wasser steigen und steigen, bis sie die Kluft erreichen
und sich dann mit Eier stürzen würden in diesen Ab¬
zugskanal , der sie hinüberleitete ins feindliche Gebiet . Da
konnten sie nun ungehindert ihr Zerstörungswerk tun,
Strecken und Oerter erfüllen mit ihrem Schwall, daß an
kein Arbeiten mehr zu denken war . Jetzt mochten sie ihn
doch ausweiden , den neuen Gang , den sie ihm hatten ab¬
jagen wollen!

Mit grimmiger Freude dachte es Bertsch. Sie hatten
den Kämpf haben wollen, wohlan — da hatten sie ihn.
Kam nur darauf an . wer den kürzeren zog!

Und tief holte er Atem . Dann sah er hinab an den
triefenden Kleidern , die ihm klatschend um den Leib
hingen . Ihm wie den andern . Aber er lachte nur laut.
Und dann griff er in die Tasche.

„Hier , Leute , macht Schicht! Fahrt aus und wärmt
euch. Von innen und außen . Habts ehrlich verdient . —
Glückauf zusammen!"

Henner von Grund war vom Pllrschgang zurück. Nun
saß er behaglich bei Tisch und ließ sich von Eke versorgen.
Es war das ein gewichtiges Geschäft für ihn , diese Stär¬
kung nach dem Weidwerke, und sie fiel nach guter West¬
falenart nicht zu gering aus . Die Tafel war besetzt mit
allem, was Keller , Küche und Räucherkammer des Adli¬
gen Hauses beherbergten , und es war nicht wohlgetan , den
Hausherrn bei dieser Beschäftigung zu stören. So zogen
sich denn die buschigen, grauen Brauen Henners sofort
bedenklich hoch, als Anne -Marie , das Hausmädchen, jetzt
eintrat mit der Meldung , Steiger Hannfchmidt sei da.
Und kurz ward ihr Bescheid:

„Soll warten ".
„Aber es wäre eilig — meint er".
„Hab ich nach seiner Meinung gefragt ? Raus !"
Schnell zog sich das Mädchen zurück. Doch nach einer

Weile erschien es wieder in der Tür . Es wagte indessen
nicht, näherzutreten , sondern blickte hilfesuchend zu dem
Fräulein hin . ,

Eke verstand , und ruhig wandte sie sich an den Oheim,
der so saß, daß er dem Mädchen den breiten Rücken zu¬
kehrte.

„Hannschmidt scheint doch eine recht dringliche Mit¬
teilung für dich zu haben ".

Ihrem Blick folgend, fuhr der Hausherr herum.
„Bist du schon wieder da ?"
„Entschuldigen der gnädige Herr nur vielmals — doch

Herr Hannschmidt wollte absolut —"
„So soll er reinkommen, in Dreideufels Namen ! Aber

daß man nicht mal diese halbe Stunde seine Ruhe haben
kann !"

Sein Zornblick schoß jetzt zu der Nichte hinüber , als ^
machte er sie verantwortlich dafür . Eke aber sah ihm fest
ins Gesicht, und als das Mädchen eilends wieder zur Tür
hinaus war , sagte sie mit ihrer ruhigen Bestimmtheit : !

„Du wirst mir die Anne -Marie auch bald wieder hin - -
ausgegrault haben , Onkel ; das arme Ding zittert ja vor ^
dir " . !

„Dumme Gans ! So soll sie sich eben scheren".
„Und ich kann sehen, wie ich ein neues Mädchen be- ^

komme. Hier im Dorf ist es doch wirklich nicht so einfach.
Außerdem will schon gar keine mehr erst her zu uns . Das
Adlige Haus ist verschrien im ganzen Rauhen Grund ".

„Weiberkram ! Laß mich in Ruh ' damit . Ist deine
Sache".

Das Eintreten Hannschmidts enthob Eke der Antwort.
Stirnrunzelnd empfing Herr von Grund den Steiger.

„Na , wo brennt 's denn ?"
„Brennen tut 's freilich nit , Herr von Grund , aber das

Wasser kömmt uns übern Hals ". !
„Das Wasser?" !
„Ja — es ist über Nacht eingebrochen, alle Baue auf ^

der elften Sohle stehen uns voll, schon kniehoch".
„Was denn ?" Henner von Grund warf Messer und

Gabel hin . „Aber wo kommt denn das her — mit eine-
mal ?"

„Vom Nachbarfeld her kommt's".
„Von drüben ? Ah — nun versteh ich. Diese gottver¬

dammten Schufte !"
Der rotbärtige Steiger nickte. In verbissenem Grimm,

daß er einen Gegner gefunden, der es mit ihm aufnahm,
ja ihm vielleicht sogar noch über war.

Henner von Grund fuhr auf . !
„Da können wir aber doch nicht ruhig Zusehen! Ha- s

ben Sie denn nicht gleich —?" >
„Gewiß, seit früh sieben sind wir schon am Pumpen , !

aber wir können das Wasser nit bewältigen mit unserer
alten Maschine. Das rennt ja nur immer so. Ich muß
meine Leute bald herausholen , wegen der Gefahr ?" !

„Verdammt nicht noch mal !" Der Gutsherr schmet¬
terte mit der Faust auf den Tisch, daß alle Schüsseln und i
Teller erklirrten , und nun sprang er empor . Seine schwe- f
ren Jagdstiefeln stapften eilends zum Fenster . Lautv
dröhnte seine Stimme über den Hof. §

„Kallmann — anspannen . Aber Galopp !" !
Und nun kehrte er sich wieder dem Steiger zu. s
„Ich fahre sofort aufs Vergreoier ". s
Hannschmidt nickte zustimmend.
„Ja , Eile tut not ". jFortsetzung folg«.

!
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Lloyddampfer«Münster" wieder flott. Der tm Hafen»
»»ingang von Veracruz aufgelaufene Lloyddampfer
' „Münster " ist wieder flott gemacht. Der Dampfer hat-
keinerlei Schaden erlitten.

Verlust von 20 Milligramm Radium. Der Arzt Dr.
Wallon erschien am Donnerstag auf einem der Pariser
Polizeikommisfariate und erklärte, er habe auf der Straße
zwei kleine goldene Röhren mit je 10 Milligramm Radium
verloren. — Das Radium ist bekanntlich nicht nur sehr
teuer , sondern bei nicht sachverständigem Gebrauch auch
sehr gefährlich.

Der älteste Alpen-Schi. Nach Vorgefundenen Urkrmden
ist erwiesen worden, daß die slowenischen Bauern m Kram
sich bereits um 1650 selbstverfertigter Schneeschuhe(smucr
d. h. Kufe) bedienten. Nach bisheriger Auffassung sollen
die Schweden im Dreißigjährigen Krieg dt« Schneeschuhe noch
dem Süden gebracht haben.

Wer erhält die Mainau ? Der schwedische Prinz Lennart,
der sich gegen den Willen seines königlichen Großvaters
mit Fräulein Karin Nißoandt verlobt hat, wird , wie jetzt
aus Stockholm gemeldet wird, trotz seiner Ehe mit einer
Bürgerlichen nicht auf den Besitz von Schloß Mainau ver¬
zichten müssen. Der Großherzog von Baden hatte das
Schloß seinerzeit seiner Schwester, der Königin Viktoria von
Schweden, unter der ausdrücklichen Bedingung, daß es noch
Ihrem Tod in den Besitz Prinz Wilhelms und später auf
dessen Sohn Lennart übergeht, vermacht. Der Prinz wird
voraussichtlich den Namen Prinz Bernadotte annehmen.

Betrug mit Sterbegeldern. Tolle Schwindelein ließen
sich vier Betriebsratsmitglieder der Zeche Dahlbusch in
Gelsenkirchen  zuschulden kommen. Die treibende Kraft
war der Steiger Tönnies,  der jetzt in Untersuchungshaft
ist. Die drei übrigen bildeten seine willfährigen Werkzeuge.
Auf der Zeche bestand für die Belegschaftsmitglieder stk
den Fall des Todes eines Kameraden oder eines Familien¬
angehörigen eine Unter st ützungskasseaufGegen»
seitigkeit;  in sie zahlte bei einem Sterbefcttl jedes
Belegschaftsmitglied 20 Pfennig . Damit die Familie , st der
sich ein Sterbefall ereignete, schnell in den Besitz der Unter¬
stützung kam, schoß die Zeche die Gesamtsumme vor und
hielt an den Lohntagen von den einzelnen Belegschafts¬
mitgliedern den Vorschuß wieder ein. Diesen schönen Brauch
machten sich die Gauner zunutze. Sie setzten sich kurz ent¬
schlossen mit dem Tod in Verbindung und ließen im Laus
der Zeint einfach 80 Personen sterben — die heute noch
unter den Lebenden weilen und sich der besten Gesundheit
erfreuen. Als ihnen die auf diese Weise erbeuteten Gelder
nicht mehr genügten, schritten sie zur Einrichtung eines
eigenen „Standesamts"  mit einem besondern
Siegel und nachgemachten Sterbeurkunden,
für die eine kleine Druckerei im Münsterland die Vordrucke
bereitwillig lieferte. Einer der Betrüger schickte sogar sein«
Frau und seinen Bruder ins Jenseits , um für diese das
Geld kassieren zu können. Manchmal schenkten sie sich das
umständliche Verfahren mit eigenen Sterbeurkunden : sie
änderten auf ordnungsmäßig ausgestellten behördlichen
Sterbeurkunden , auf Grund deren das Sterbegeld bereits
ausbezahlt war , den Namen  oder das Sterbedatum
und erhoben für diese „zweimal Gestorbenen" auch zweimal
das Sterbegeld. Die Unterschrift der Beamten des Standes »,
amts machten die Schwindler so täuschend nach, daß man slsi
zunächst für echt hielt. Die Standesbeamten selbst gerietest
dadurch in den Verdacht, daß sie an den Schiebungen be¬
teiligt seien, bis eine genauere Nachprüfung die Fälschungen
der Unterschriften ans Tageslicht beförderte. In die An¬
gelegenheit sind noch weitere 19 Leute verwickelt. Gegen
alle Beteiligten ist das gerichtliche Verfahren bereits ein-
oeleitet. Insgesamt hat die Bande 40 000 Mark ergaunert.

Vekker
Infolge vorwiegenden Einflusses der nördlichen Depression hl

c Dienstag  mehrfach bedecktes und auch zu weiteren Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
für
s-i
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„Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine gröhte Anerkennung und vollste
Zufriedenheitüber di«„Lhlorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche
„CHIorodonl" Ichon hü Jahren und werde ob meiner schönen weiften Zähne
oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer
„Chlorodont-Zahnpaste" erreicht habe." L.Reichest,Sch Versuchen Sie es zu¬
nächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 54 Pf. Verlangen Sie aber eckt
Chiorodont  und weifen Sie jeden Lrfatz dafür zurück
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Büchertisch
Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung von 8 . W. Zaiser
Nagold, Bestellung »« entgegen.

Dr . Hjalmar Schacht, Reichsbankpräsident a. D.:
„Nicht Reden, Handeln !" Deutschland, nimm Dein

Schicksal selbst in die Hand ! Verlag Vuchholz L Weiß¬
wange , Charlottenburg 2, Preis 0,40 RM.

In einer Zeit , in der jeder mit banger Sorge um die
Zukunft erfüllt ist, muß man es begrüßen , daß ein
Mann von anerkannter Autorität wie Schacht einmal
rückhaltlos seine Meinung über die wahre Lage Deutsch¬
lands sagt, in einer Sprache und mit Argumenten , die
auch der einfache Mann ohne weiteres versteht Eine
wichtige Feststellung Schachts, der bei den Verhandlun¬
gen über den Poungplan mitgewirki hat , gibt doch zu
denken: Auch nach dem Youngplan kommen Tributzah¬
lungen nur aus Exportüberschüssen in Frage . Danach
hätten wir eigentlich gar nichts zu zahlen. Es wird aber
gezahlt . Jeder sollte die billige Broschüre kaufen, und
zwar in mehreren Exemplaren , damit Wahrheit und
Klarheit im Volke Boden gewinnt . Der Preis ermäßigt
sich bei Massenbezug wie folgt : 10 und mehr Exemplare
ü 0,35 RM . 20 und mehr Exemplare ä 0,30 RM ., 100
Exemplare ä 0,25 RM.

Sendefolge der Stuttgarter Lundsunk AE.
Montag , IS. Februar!

o.Ui: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.11: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 17.45: Funkwerbungs-
kvnzerte der Reichspostreklame . I2 .L0: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauene«
Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten,
dienst, Bericht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplatten,
konzert. IS.15: Blumenstunde . 15.45: Briefmarkenstunde . 16.00: Zwei Stun-
den Buntfunk . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten.
18.15: Vortrag : Die Kunst des Zeitungsmachers . 13.45: Vortrag : Grenz,
proleme der saarländischen Kunst . 1S.10: Zeitangabe . 10.15: Konzert . 20.15:
Karireoal -Aonzert . 20.45: Sketsch: „Das sachliche Rotkäppchen ". 21.00: Draht,
loser Heiratsmarkt und Kleine Anzeigen . 21.45: Stunde für Schmutz und
Schund . 22.00: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22 20: Fortsetzung de»
Karneval -Konzerts . 22.45: Reportage . 23.15: Erpreffei -sunk. 23.45: „ Ge¬
mischt!" Nachrichten, 2? 15: Schlagerstunde.

Vtenstag , 17. F,br »«»r

I »U>: Zeitangabe , « »tterbertcht , Morgengymnastik . 7.15: Wetterbericht.
WM»; Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funlwerbungs-
konzert, dm: Neichspostreklam «. 12.20: Promenadekonzlrt . 13.00: „ Fasnet —
Aasnett " Ickbvi Wetterbericht , Nachrichtendienst, Bericht über di« Beschaffen,
heit de« Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert . 10.00: Bortrag : Der
Beruf der technischen Assistenten . 10.30: Konzert . 13.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Lanhwirtschastsnachrtchte ». 1SN5: Vortraa : Sitten und

räuche de, baltischen Familienlebens in Riga . 18.15: ' Vortrag : R»>
w«nknisse, II . Lustigs» »nd oortetlhaftes Rechnen. 10.10: Zeitangabe . 10.1S:
Heiteres Konzert . 12.45; Lieschen und Fritzchen, elsässische» Singspiel . 20.15:
»rer Grotesken . 20.45: . Wellenblech". 20.45: Abendgymnastir . 20.50: Re.
klamenachrichte». 21.00: Blumeuftunde . 21.05: « inderstunde für Erwachsene.
21.15: Bortrag : Bi , stopfe ich meine Socken selber . 21.20: Drei Vor,
"räge : Einsam » Menschen; Herzbeklemmungen ; Dialog . 21.30: Schwäbischer
Sprachunterricht . 21.« : Groteske : . Di » arm - Mann im schwäbischen Presse-
wald " . 21.45: Kapitel der kleinen Zeit . 21.50: Stund - der Rabattmarke.
21.55: Rhythmisch -akustisch-dynamische BISscrweihfestspiele . 22.00: Mignon
in de, Unterwelt . 22.12: Eure Heimat . 22.30: Von Adam bi„ gebedäus.
22.35: Zeitbericht . 22.40: Querschnitt durch die Musik Nordamerika « im
>3. Jahrundert . 22.45: Fußballwettspiel : Slldwestfunk gegen Slldfunk . 22.55:
.Hoch, Häger , am HägstrnI " 22.50: Tanzunterricht . 23.02 Nachtlichterdienst,
Epottbericht „ sw.

0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.15: Wetterbericht.
ld.OO: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbung «,
konzert» der Reichspostreklame . 12.20: Promenadekonzert . 12.55: Nauene»
N«itzeichen, 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten¬
dienst, Bericht über di« Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplatten-

. " bO: « ind -rstunde . 10.30: Konzert . 13.00: Zeitangabe , Wetter-
Laudwirtschaftsnachricht . il. 18.15: Bortrag : Natur und Kultur iirr

sUdl.cheii «hemallgen Deutsch-Ostafrlka . 18.45: Vortrag : Der Kalender als
Z-Itfp,egel 71. Ig.10: Zeitangabe . 1S.15: Adagio bis Allegro . 19.45: Hein.
r,ch Hem «. 21.00: Meister des Rokoko. 22.20: Nachrichtendienst, Wetter-
beruh :, Funkstille fllr Fernempfang.

Die Marktlage
Da» Buttergeschüst  hat sich in voriger Woche weiter

befestigt, da auch auf den Auslandmärkten di« lebhafte Nach¬
frage, besonder» in England und Frankreich, angehalten hat. In
Frankreich tritt demnächst eine Erhöhung des Butterzolls ein, der
Handel nahm daher große Voreindeckungenvor. Aber auch auf
dem deutschen Inlandmarkt war verschiedentlich eine zunehmende
Nachfrage festzustellen, und so konnten die inländischen Zufuhren
glatt geräumt werden. Bei zweiten Qualitäten überstieg di« Nach¬
frage das Angebot. Die weitere Entwicklung wird davon aü-
hängen, wieweit die eingetretenen Preiserhöhungen einen Rück¬
gang des Verbrauchs bringen, wenn sie in den Kleinhandels¬
preisen zum Ausdruck kommen. Kemptener Notierung am 4. Fe¬
bruar 1,19—1,25, 11. Februar 1,24—1,30.

Auf dem Käsemarkt  ist das Geschäft im großen und
ganzen unverändert geblieben. Beachtung verdient, daß in der
letzten Zeit die zweiten Qualitäten wegen der billigen Preise
stärker gefragt waren. Kempten konnte die Preis« für dritte
Qualität an der unteren Grenze um 2 Mark auf 82—85 Mk.
erhöhen. Die Preis« für erste Qualität sind mit 98—102 Mk , für
Zweit« mit 86—90 Mk. unverändert geblieben. Für Limburger
blieben die Preise gedrückt. Kemptener Notierung unverändert für
20proz. Weichkäse 22—25 Mk. der Ztr . Da die Vorräte klein sind,
ist im Hinblick auf die kommende Fastenzeit möglicherweise«ine
besser« Nachfrage und eine Preisbefestigung zu erwarten . Im
Anhand wenigstens haben die Weichkäsepreis« bereits etwas an-
geZMv.

Am Eiermarkt  herrschte , trotzdem di« Preis« zeitweilig
sich leicht erhöhten, große Unsicherheit. Das unbeständige Wetter,
bald mild, bald kalt, bald Schneesturm, bald Regen, ist viel nach¬
teiliger, als eine gleichmäßige und beständige nicht zu strenge
Kälte — sowohl für Angebot wie Nachfrage. Letztere war nicht
groß.

Der gesunken« Preisstand für Fleisch  fast aller Gattungen
hat wenigstens anregend auf den Absatz  eingewirkt . Dies wirkte
sich auch auf den S chw e i ne m 8 r kte n aus , die allerdings die
größten Preiseinbußen erlitten hatten. In Stuttgart , Nürnberg
und Mannheim waren sedoch die Preis« wenig verändert . Be¬
friedigender verlief das Kälbergeschäft,  während auf dem
Rinoermarkt  Preisveränderungen nach oben sich nur ver-
etnzek zeigten. Das Schafgeschäft  zeigt « eine leicht«
Besserung.

Der Hopfenmarkt  zeigte das gewohnte ruhige Bild, Die
Zufuhr beschränkte sich auf 80 Ballen, umgesetzt wurden annähernd
300 Ballen, die wieder größtenteils von der Hopfenoerkshrs-
gefellschaft übernommen wurden, der Handel zeigte trotz größter
Abgabewilligkett und Nachgiebigkeit der Eigner weiterhin nur
geringes Interesse. Ausstichhopfenbrachten bessere Preise.

Relchsbahnwerkschlächkerei in Kassel
Der Eisend abnverein C. V. Kassel hat mit Zustimmung der

Relchsbahndirektwn am 19. Januar d. I . auf dem Haupt!- chn-
hof in Kassel eine Werkschlächterei mit Wurstfabrik
errichtet und fordert in Plakaten auch di« Beamten und Angestell¬
ten der sonstigen Behörden in Kassel auf, di« Mitgliedschaft des
Eisenbahnvereins zu erwerben, damit sie gleichfalls Fleisch- und
Wurstwaren aus der Werkschlächterei beziehen können. Der
Zustrom ist mm derartig groß, daß eine zweite Wcrk-
schlächterei  in Len Reparaturwerkstätten des Bahnhofs Kassel-
Rothenditmold errichtet wird. Die Fleischerinnung in Kassel hat
in Eingaben an den R «ichskanzl « r mit bezug auf dessen Rede
vor annähernd 7000 Handwerkern aus Westfalen-Lippe in Münster
an 8. Februar «ine Frage von grundsätzlicher Bedeutung auf¬
geworfen. Solche Einrichtungen könnten und dürften unmöglich
der Zweck der Beamtenorganisationen sein, denn dann würden di«
freien Handwerks- und Gewerbebetrieb« vernichtet und ein« Ver¬
gesellschaftung der Handwerksbetrieb« eingeleitet. Es fei auch nicht
zutreffend, daß die Handwerksbetriebe übermäßige Gewinne hät¬
ten. Im Fleischergewerb« sei der Wettbewerb jetzt so groß, daß
jede Preisbewegung der einzelnen Schlachtviehmärkte unmittelbar
in den Preisen für Fleisch- und Wurstwaren zum Ausdruck
komme. Generaldirektor Dr. Dorpmüller  wurde ersucht, den
Betrieb der beiden Reichsbahn-Werkschlächtereien zu verbieten. .

Berliner Dollarkurs. 14. Febr . 4,205 G., 4,218 B.
Dt. Abl.-Ani. 63.10.
Dt. Abl.°Anl. ohne Ausl. 5.30.
Berliner Geldmarkt, 14. Febr. Tagesgeld 6—7 v.
Reichrbankdiskonl 5, Lombard 6 v. H,
prioaldiskonl 4,875 v. H. kurz und lang.
Geringerer Abrechnungsverkehr 1930. Im Jahr 193» wurden

bei den Abrechnungsstellen der Reichsbank insgesamt 119,34 (i. V.
126,22) Milliarden Mk. Abrechnungen bewirkt, und zwar in einer
Stückzahl von 43,91 (46,25) Mill. Bon den Einlieferungen wurden
77,2 (76,2) Prozent durch Verrechnung ausgeglichen. Dis durch¬
schnittliche Größe der Einlieferungen betrug 2718 (2729) RM.

Der Bauauftrag für den Kanaldurchstich. Nachdem der Ge¬
meinderat Heilbronn dem Kanaldurchstich-Vertrag zugestimmt hat,
ist der Bauauftrag von der Neckarbaudirektion Stuttgart in Ge¬
meinschaftsarbeit der Julius Berger AG.-Berlin und der Carl
Kübler AG.-Stuttgart übertragen worden. Das Objekt beträgt
rund 4 Millionen RM . Dem Bernehmen nach ist die in Ver¬
bindung damit notwendig werdende Kanalbrücke oberhalb der
Chemischen Fabrik an die Firma Wayß u. Freytag , Filiale Stutt¬
gart , vergeben worden.

Hypotheken nicht ln Reichsgoldmünzen rückzahlbar. Nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts ist die bei vielen Vorkriegs-
hnpotheken eingetragene Klausel „zahlbar in deutschen Reichsgold¬
münzen" durch die Bundesratsverordnung vom 8. September 1914
endgültig für unverbindlich erklärt worden.

Vertrag „für immer". Das Reichsgericht hat durch Urteil
vom 18. Dezember 1930 entschieden, daß ein „für immer" abge¬
schlossenes Dertragsverhältnis dennoch fristlos gekündigt
werden kann, wenn das notwendige Zusammenwirken der Ver¬
tragsparteien durch feindseliges Verbalten des andern Teils un¬
möglich gemacht wird.

ve » Rlefenverkehr ln Berlin . Die vier städtischen Berkehrs-
einrichtungen in Berlin beförderten im Jahr 1930 über 1645 Milli¬
onen Personen. An erster Stell« steht die Straßenbahn mit
721 Millionen. Dabei hat der Verkehr in den letzten zwei Jahren
wegen der übertrieben hohen Fahrpreise abgenommen.

Ablehnung der englischen Alkoholoorlage. Das englische Unter¬
haus hat die Vorlage, durch di« der Handel mit Spirituosen ver¬
boten werden sollte, wieder mit 137 gegen 18 Stimmen ab¬
gelehnt.

200 Millionen Unlerbilanz. Die zusammenhängenden englischen
Schiffahrtsgesellschaften Königliche Post- und Paket-Dampfer-
Kesellschaft und die Weiße Stern -Linie haben im letzten Jahr j«
einen Verlust von 5 Mill . Pfd . Sterling . Sie beantragen Zahlungs¬
aufschub bis 30. Juni.

..Vinger Mäusekurmweln". Eine Weinhandlung in Nierstein
war auf den Gedanken gekommen, ihre Weine nach dem bekann¬
ten Mäuseturm bei Bingen zu benennen, obgleich Nierstein etwa
7g Kilometer weit von Bingen entfernt ist. Dagegen erhob der
Bürgermeister von Bingen Einspruch. Das Reichspatentamt hat
nun dem Weinbändler untersagt, den genannten Namen zu füh¬
ren. „Binger Mäuseturmwein " könnte höchstens ein Wein ge¬
nannt werden, der aus Bingen stammt. — Der Mäuseturm steht
bekanntlich auf einer sehr kleinen Rheininsel, auf der keine Reben
wachsen. ' ^

Vuchdruckerstrelk in Königsberg. Nachdem die Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Königsberger Buch-
druckereiq«werbe über Lohnabbau  ergebnislos geblieben sind,
ist am Samstag früh in den meisten Druckereibetrieven der Stadt
die Arbeit eingestellt worden. Nur in den wenigen Betrieben,
die sich bereit erklärten, die alten Löhne weiter zu zahlen, wird
gearbeitet. Di« Arbeitnehmer hatten sich für die Einführung der
Fünftagewoche  eingesetzt, was von den Arbeitgebern ab¬
gelehnt wurde.

Rückgängigmachung einer Kündigung. Der von der Deutsche
Edelstahlwerk'e AG. Anfang Januar vorsorglich gestellte Antrag
auf Einschränkung der Abteilung Krefelder Stahlwerk,
wodurch 250 Arbiter zur Entlassung kommen sollten, wird nicht
durchgeführt,  da sich das Edelstahlgeschäft in den letzten
Wochen etwas belebt und der Auftragseingang erhöht hat. Auf
dem Werk Remscheid der Gesellschaft konnten sogar einige Neu¬
einstellungen oorgenommen werden.

Ende der Weberaussverrung in England. In einer In Man¬
chester ab gehaltenen Versammlung von Vertretern der Baumwoll-
tertilfabrlkantenverbände wurde beschlossen, die nunmehr vier
Wochen dauernd« Aussperrung der Weber aufzu¬
beben.  Die Arbeitgeber haben auf die probeweise oder ständig^
Anwendung der Achtweb st uhlordnung verzichtet  und
die Arbeiter auf nächsten Montag zur Rückkehr in die Betriebe zu
den alten Bedingungen aufgefordert. Begründet wird diese Ent¬
scheidung mit der Notwendigkeit, die Rationalisierung
der Industrie In freundschaftlichem Einverneh¬
men mit der Arbeiterschaft zu beschleunigen.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika. Bor dem Einwanderungr-
ausschuß des Washingtoner Abaeordnetenbauses erklärte der
Generaldirektor des Arbeitsbeschaffungsdienstes der Vereinigten
Staaten , daß der Dezember einer der schlechtesten Monat« in bezug
auf die Arbeitslosigkeit in der Geschichte der Vereinigten Staaten
gewesen sei. Der Januar Hab-- nur eine leichte Besserung mit sich
gebracht. In Los Angeles z. B sei die Lage trostlos.

Frauen - und Kinderarbeit ln Amerika. Der Leiter des Baum-
woll-Textilinstituts von Neuyork gab dem Präsidenten Hoover di«
Zusicherung, daß di« Nachtarbeit  von Frauen und Kindern
in den Baumwollfabriken der Vereinigten Staaten demnächst so
gut wie beseitigt  werde . 70 v. H. der Arbeitgeber, die Frauen
und Kinder nachts beschäftigt hätten, leien mit der neuen Politik
einverstanden.

Slutlaarler Börse, 14. Febr . Die heutige Börse war sehr still.
Di« Kurse lagen durchweg schwächer als gestern, aber gegen die
Berliner Schlußkurse von gestern behauptet. Im Verlauf unter
Schwankungen etwas freundlicher. Schluß still. Rentenmarkt un-
verändert ruhig.

Deutsche Bank und Disconto-Gefellschaft. Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreife, 14. Febr . Weizen mark. 26.80—27.

Roggen 15.40—15.50, Braugerste 20.40—21.30, Futter , und
Jndustriegerste 19—20.40, Hafer 13.70—14.50, Weizenmehl 31 bi»
37.75 Roggenmehl 0—60proz. 23.40—26.40, Weizenklei« 11 bis
11.25' Roggenkleie 9.60—10.

Bremen. 14. Febr . Baumw. Middl. Untv. Stand , loto 12.06.
Berlin , 14 Febr . Elektrolytkupfer cif Hamburg, Bremen 96.S0.
Magdeburger Auckerpreise, 14. Febr . Innerhalb 10 Tagpn 26.

Febr . 25.85—26, März 26.15. Tendenz stetig
Märkte

Fruchtschranne Nagold. ZZ s '
Marti am 14. Februar 1931

Verkauft:
Pelzen 33,84 Ztr . Preis pro Ztr . LL 13.75—14.00
Roggen 4,18 , » . , . 10.—
Äerste 9,15 , . . . .  11 —

Handel etwas zurückhaltend, rege Nachfrage nach Haber,
o Ztr . Weizen sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Frucbtmarkt am Samstag , den 21. Febr. 1931.

Stuttgarter Obst- und^ Gemüsemarkt, 14.
40. Kartoffel 3—1,

sehr. Tafeläpfel 25
Endiviensalat 5—15, Hü Irsing (Kählkraut)

^ohl 'iO/ Weißkraut rund S, Rotkohl 5—6, Blumenkohl 20- 50.
enkohl 25—30, Grünkohl 10—12, Rote Rüden 6—8, Gelbe
len 7—8, Karotten runde 10—20, Zwiebel 5—7, Rettiche 5- 8,
aatsrettiche neu 20—25. Sellerie 10—25, Schwarzwurzeln SO
35, Spinat 30—35.
Der Freiburger Welnmarkl ist auf Freitag , den 20. Februar
eraumt. , - ^ ^ ' '' "" ' ^ .
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